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l to 6 c ^CUcv^ e Öffentlichkeit steht unter dem Eindruck des
"ie Aci-a - oinanj = und Wirtschaftsplanes,  den
^Seo ^? ^ bg>erung zur Vorlage an Reichsrat und Reichstag
^lles » l , ^at . Es ist ein kühner Wurf und ein üedeutungs-
ft hnn ; ?rrj Uon weittragenden Folgen , ein Werk , wie es in
tN etoeiV j/ 11 ^ ^lchichte unseres Reiches vielleicht noch nie
Men m ®tncrlci , wie man sich dazu im einzelnen auch
°er z; ? 8' einerlei , ob man das Programm vom Standpunkte
’Hqj Vierungspartcien ober von dem der Opposition betrachten
-Use'rem m ® *nSe wird man anerkennen müssen : den Mut,
l>iex w wie der Volksvertretung die Wahrheit zu sagen
k̂ opul " finanzielle Lage und daraus gewisse — denkbar

^ Folgerungen zu ziehen und sodann die Ent-
' r . Reichsfinanzen endlich in Ordnung zu brittgen,

Mn, ^ ^uf diesem Gebiet Jahre hindurch gesündigt worden ist.
men \ ,0ert man Zwar aelaak . daü wir ein ormes Volk aeworden

noch die stärkste Kriegsflotte haben ! Das sicht nicht sehr ab¬
rüstungsfreundlich aus!

man zwar gesagt , daß wir ein armes Volk geworden
immer hat man wieder aus dem Vollen gewirt-

° ' s wir vor der heutigen Situation standen , die unter
i§Qfteft.
Men IXf̂ rh  “ Jlt  oor ver peungen
^ptien " " ^ on — mag nun dieses  Regierungsprogramm

" werden , oder mag eine andere  Regierung ein
8% e Programm vorlegcn — sehr , sehr schinerzhafte Ein-

ewrderlich macht.

CZjStm a m Lan ." nicht Aufgabe dcS Wochcnchronistcn fein , das P r o-
Laz pfim 1 >n einzelnen  durchzusprcchen und zu kritisieren.
'Sr-,». ^ ln der Hauptsache vorschlägt , ist bekannt : Gchalts-

der Beamten soweit bereu Kiotommen 1500 Mark

!

,> 31010 ft " er Hauptsache vorschlägt , ist
?Ssiicb »? br Beamten , soweit deren Einkommest
Mih / Übersteigt , um 6 Prozent (bei den Bezügen des Reichs-
ftfSeordn? ' ber  Reichsminister und der Diäten der Reichstags-
?eisnno, len werden 20 Prozent gekürzt ) , Kürzung der Ueber-
jm , 9fn des Reiches an die Länder . Streichung der Zu - ,

'*■ * Reiches an die Arbeitslosenversicherung (dafür

Trotzdem ist die französische Außenpolitik  den
französischen Nationalisten noch nicht scharf genug . Der Außen-
minister Briand steht zur Zeit im Mittelpunkte heftiger An¬
griffe von dieser Seite : neuerdings ist auch Poincar6  mif
einer großen Rede wieder einmal in die Oeffentlichkcit getreten
und hat sich auf die Seite der Gegner Briands gestellt . Ein
ganzes Jahr lang ist Herr Poinearä wegen einer schweren Er¬
krankung still geivesen . Wenn er jetzt wieder von sich hören läßt
so verfolgt er damit ganz bestimmte Absichten . Freilich —'
gelernt hat er inzwischen nichts , und vergessen hat er auch
nichts . Er singt das alte Lied , daß man den Krieg nicht ver¬
gessen dürfe , er ironisiert die Briandsche Friedenspolitik — man
merkt seinen Ausführungen sehr deutlich an , daß er sich wieder
in cmpifchlendc Erinnerung zu bringen beabsichtigt . In der
lothringischen Stadt Bar -lc -Duc halte PoincarS inzwischen
eine Unterredung mit dem Ministerpräsidenten Tardieu und
mit dem Kriegsminister Maginot . Ueber Gegenstand und In¬
halt dieser Besprechung wird Stillschweigen bewahrt . Aber man
kann es verstehen , daß die Pariser Blätter die Frage aufwcrfcn,
ob es wieder zu einem Kabinett PoincaiJ kommen wird oder
ob Poincarö durch sein Wiederauftauchen auf der politischen
Bühne seine Kandidatur für die Wahl zum Präsidenten der
französischen Republik vorbereitet , die im nächsten Frühjahr
statfindct und für die er — neben Briand — als aussichts¬
reichster Kandidat gilt.

0£ „ . . . . . _ _ _ _ _

°% elsLr er  Versicherungsbeiträge von dA  auf VA  Prozent ) ,
'■• Abstriche jm Reichsetat , Beibehaltung der Ledigensteuer

prozentigen Zuschlags zur Einkommensteuer für die
> über 8000 Mark , Erhöhung der Tabaksteuer , sodann
mg der Steuerverwaltung , Heraufsetzung der Frei-
die Vermögensteuer auf 20 000 Mark , Vereinfachung

Ikech«^ ^ ung der Landwirtschaft und des Kleingewerbes,

frei
;CtCj
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. . - . .und
r -v„ . ber Betriebe , die weniger als 5000 Mark Umsatz
^bez ' °°n der Umsatzsteuer , Förderung des Klcinwohnungs-
& 1 SUr bcm  Zlele , die Betätigung der öffentlichen Hand aus
^lliin Zpnuugsmarkte allmählich abzubauen . Um eine ganze
"H hj Mark sollen die Reichsausgaben im nächsten Etatjahre

der t-  Maßnahmen gesenkt werden . Es ist in der Tat ein
' Clfl  folgenschwerer Vorschlag.

Stzns . *
O 'chsr/ . lvird der Reichstag dazu sagen?  Dis
m swrung ist optimistisch. Rcichsfinanzministcr Dietrich

ir>eincr  Rundfunkrede gesagt , er hoffe , daß , wenn der
!' » nt,v Cr̂ einmal beisammen ist, alle Gespenster derschwin-
.Mchẑ .°uie nüchterne Betrachtungsweise Platz greift . Die ■
1% Gerung nimmt an, daß eine solche nüchterne Betrach-

g . Reichstag zur Zustimmung zwingt , weil wohl von
jf «tiber? e ein  positiver Vorschlag zu erwarten ist, wie man

und besser mache » kann . Zur Zeit verhandelt der
Mtnno ^ mit den Parteiführern . Endgültiges über die
seilen l^rcr  Fraktionen können sie ihm natürlich noch nicht
» "Mi toeii:  diese Fraktionen noch gar nicht in Berlin ver-
U beCer|Û ' Rber es sind ja nicht nur die Reichstagsfraktionen.
l? Skgnm ^ ° tum es ankommt . Zunächst geht das Rcgierungs-
ill lliind " " Reichsrat , die verfassungsmäßige Vertretung

Iw .̂ regierungen . Und schon im Ncichsrat wird cs leb-
ja ^ erstände geben , denn das Regierungsprogramm ent-

d^ bgen?^ Bestimmungen , die für die deutschen Länder sehr
Ül'licc Uii p sind . Es wird also schon nicht ganz einfach sein,
„mtzzx" Osvorlage im Reichsrat durchzubringen , wenn auch

die
der

wie man annimmt , durch Fühlungnahme mit dem
»ss°ie„ ft ' Ministerpräsidenten sich bereits der Zustinimung des
^1 »! ^  Ätschen Landes , Preußens , versichert hat . Alles in

lu irb einen politischen , keineswegs langweiligen Winter

L » so'rol ^ Außenpolitik  wird für die nötige Abwechse-
bg z ".- Es gibt hier eine Reihe von Aufgaben , die zur

tiJ der m" 8en - Das Rededuell Curtius - Briand
dies"  l k c r b u n d s v e r s a m m l u n g in Genf ha!

irgj d i, ^ ^ blemc aufgczeigt : die Abrüstungsfrage.
^ ei "uch wieder einmal zu Tage , daß Frankreich mit

rl l’n 8 nicht ernst machen will;  selbst ein Mann wie
'i! 11’ ©irf bic  französische These : erst Schiedsgerichtsbarkeit.
<ii« 8tnfc r^ eit  gegen Ueberfälle und dann erst Abrüstung m

ir, .Ben Rede verteidigt . Der deutsche Außenminister Cur-
- ~ alle

-st
Vr 'Ueht 1111 geschickt entgegengetreten . Aber was nützen
»bi kietit iBcnn  der Gegner nicht w i l l ? Die Briandschc For-
zAuno dazu , die Abneigung Frankreichs gegen die Her-
k KJ»  Rüstungen zu verbergen . Auch das Scheitern
k .S.d^pir̂ fch-italicnischen Verhandlungen , die eine Bcschran-

"ich, ^ rcrüstungen beider Länder zum Ziele hatten , zeig-
^U 'icl,? " ^ Frankreich Hiicht " daran denkt, abzurüsten .' Es

^der 'Mr  die stärkste Militärmacht Europas sein , sondern
Uaiis von allen curoväischen Koiltinentalmackiten auch

Erwähnen wir schließlich noch , daß Oesterreich  eine
neue Regierung erhalten hat : das Kabinett Schober ist zurück-
getreten , der Vizekanzler V a u g o i n hat die neue Regierung
gebildet . Da sie nur aus Christlich -Sozialen besteht , ist es eine
Mmderheitsregierung ; sie hat sofort das Parlament aufgelöst
und Neuwahlen auf 9. November ausgeschrieben — In
London ist die britische Re  i ch s ko  n f e r c n z znsamnien-
geireten , zu der .die leitenden Minister sämtlicher Gliedstaaten
des britischen Weltreichs erschienen sind.

sonflilk in Ser MelalUnSuslrie.
Die Situation in der Berliner Metallindustrie hat sich
verschärft . — Die Arbeitgeber wollen Lohnabbau . — Keine
Verkürzung der Arbeitszeit . — Den Stkcik vorbereitet . —

140 000 Arbeiter bvm Streik betroffen.

X Berlin , 3 . Oktober.

Die Situation im Konflikt der Berliner Metallindustrie wird
von einer führenden Persönlichkeit als außerordentlich ernst be¬
zeichnet . Der Streik erscheint beinahe unvermeidlich Die Ver¬
treter der Metallarbcitergcwerkschaftm wolle » über die For¬
derung der Arbeitgeber , die auf einen Lohnabbau von 15 Pro¬
zent hiuausläuft , überhaupt nicht perhaudelii . Sie lehnen jeden
Lohnabbau ab . Die Arbeitgeber wiederum erklären , für keinen
Fall in eine Verkürzung der Arbeitszeit einwilligen zu wollen,
wie die Gewerkschaftsvertreter dies angesichts der großen Arbeits¬
losigkeit in der Industrie fordern . Die Arbeitgeber werden auch
heute den Standpunkt vertreten , daß die kürzere Arbeitszeit mit
entsprechendem geringeren Verdienst der Arbeitnehmer nur die
Kaufkraft der Leute verringert und kein Mittel zur Gesundung
der Verhältnisse ist.

Das Berliner Geiverschaftskartell hat , dem Blatt zufolge,
den Streik der Metallarbeiter bereits vorbereitet . Die gesamten
Gewerkschaften Deutschlands ivollcii die finanziellen Borbedin-
gnngen für einen längeren Streik schaffen . Es kommen insgesamt
in Berlin 140 000 Arbeiter und Arbeiterinnen in Betracht.

Reichsarbeiksminister und Lohnhöhe.
In einer Zeit , in der eine ungewöhnliche Wirtschaftskrise

und heftige Sanierungsvcrsuche aufeinanderprallen , sind die
einzelnen Streitigkeiten zwischen Arbeitnehmern und Arbeit¬
gebern von Bedeutung . Darum verdient ein Entscheid des
Reichsarbeitsministers Beachtung , der es abgelehnt hat , im
K>olzgewcrbe einen Schiedsspruch verbindlich zu erklären , durch
den sämtliche bisherigen Löhne wieder in Kraft gesetzt werden
sollten . Die Verbindlichkeit war von den Gewerkschaften gefor¬
dert worden , ivährend die Arbeitgeber aus wirtschaftlichen Grün¬
den die Schiedssprüche des Lohnamtes abgelehnt hatten . Der
Reichsarbeitsininister hat es sich also versagt , durch Gcbrauch-
machen von seiner Befugnis die bisherige Lohnhöhe zu sichern.
Der tariflosc Zustand im Holzgeiverbe bleibt bestehen.

13 Monaie im Jahr?

di-
Enropastug ! r „ G . 38 " .

v Dessau , 4. Oft . Das größte deutsche Landftugzcug^
Junkers 6 . 38 . wird nach der erfolgten Genehmigung durch das
Reichsverkehrsministerium einen Europaflug unternehmen , bei
bcm  15 Staaten besucht werden. Die erste Etappe führt über
Prag , Wien , Budapest . Belgrad . Bukarest . Konstantinovel.
Soloniki . Athen nach Rom . Der weitere Flug dürfte die Mittcl-
meerknste entlang gehen . Führer des Flugzeuges sind die Flug-
kapitäne Zimmermann von den Junkerswcrken und Brauer von
der Deutschen Lufthansa.

langer Zeit wurden von allen möglichen Stellen
Plane über eine Kalenderreform  erwogen , die die
letzlgen Unvollkommenheiten unseres Kalenders und die daraus
jich ergebenden Unbequemlichkeiten beseitigen soll

An unserem Kalender ist zu beanstanden , daß alle vier
^ahre ein Schaltjahr  eingeschoben werden . muß , daß die
Unzahl der Tage,  die der einzelne Monat umfaßt , ver-
chicden ist und daß die O st e r f e i e r t a g c (und das Himmel-

jahrtsfcst wie die Pfingsttage , die vom Termin des Osterfestes
abhangen ) jedes Jahr auf einen anderen Tag fallen . Besonders
das bewegliche Osterfest hat eine Reihe von Nachteilen gebracht :!
ie nachdem Ostern früh oder spät fällt , ist beispielsweise das
Wintersemester der Schulen zeitlich kürzer oder länger . Aber auch
für das Wirtschaftsleben wirken sich diese Ungleichheiten unan¬
genehm aus , man denke nur an die Lohnbcrechuunae .. für
Wochen und Monate u . a . m.

An Vorschlägen zur Kalenderreform hat cs nicht gefehlt.
Wenn sie nicht durchgeführt worden sind , so liegt die Ursache
dann , daß es natürlich sehr schwer ist, in einer solchen Frage
alle Dtaaten , die den jetzigen Kalender anwendcn , für eine
Reform zu gewimieu . Nun hat der V ö l k c r b u n d vor einiger
Zeit einen besonderen Ausschuß zur Prüfung der Frage einer
Kalendcneform eingesetzt , und dieser Ausschuß legt jetzt das
Ergebnis seiner Arbeiten vor . Er hat zwei Vorschläge
gemacht . Beiden Projekten ist gemeinsam , daß der letzte Tag
des Jahres keinen Wochennamcn erhalten , sondern als außer¬
gewöhnlicher Tag — etwa mit der Bezeichnung Jahrestag —>
figurieren soll . Dadurch würde das Jahr künftig , genau
82 Wochen zu je 7 Tagen zählen plus den Jahrestag.

Der e r st e Plan teilt das Jahr wie bisher in zwölf Monate
ein , sieht aber vier ganz gleichlange Vierteljahre vor . Jedes
Vierteljahr hat nämlich zwei Monate zu 30 Tagen und einen
Monat zu 31  Tagen , somit würde jedes Vierteljahr 91 Tag«
zählen . Der Plan hätte den Vorteil , daß jedes Datum in jedem
Jahr auf den gleichen Wochentag fiele . Auch sämtliche Feier¬
tage (beispielsweise Weihnachten ) fallen immer auf den gleichen
Wochentag . Jedes Quartal beginnt mit dem gleichen Wochen¬
tag , jeder Monat hat 26 Wochentage . Selbstverständlich müßte
im Zusammenhang mit dieser Reform auch das Osterfest aus
einen bestimmten Termin gelegt werden.

Neben diesem Vorschlag machte der Völkerbuiidausschuß
jjvch einen zweiten,  der etwas weiter geht . Dieser zweite
Vorschlag teilt den Kalender nicht in 12 , sondern m 13 gleich-
lange Monate eilt . Jeder dieser Monate hat genau 28 Tage,
asio 4 Wochen . Der neue 13 . Monat soll im Sonnncr ziuischen
yum und Juli eingelegt werden . DerVorzug dieses Planes ist:
jeder Monat hat 28 Tage und hat auch die gleiche Anzahl von
ganzen Wochen ; jedes Datum hat nicht nur in jedcin Jahr , so» -
dern auch in jedem Monat denselben Wochcntagsnanicn . Jeder
MonalSerstc , jeder Monatszivcite usw . fällt also immer auf ein
und denselben Wochentag ; man könnte somit ohne weiteres Uhren
mit Wochentag und Datum Herstellen.

ft.nese Vorschläge sind vom Ausschuß des Völkerbundes jetzt
an die einzelnen Staaten zur Prüfung und Aenßernng weiter-
gegeben worden . Deutschland hat ein besonderes Studicn-
komitee für das ganze Problem eingesetzt . Es hat den Anschein,
at » . ob sich die meisten Länder für den zweiten  Vorschlag
erklären wiirden . Insbesondere ist in Amerika  Stimmung
sur oicscn Vorschlag vorhanden , weil er gegenüber dein ersten
rationeller erscheint . Selbstverständlich haben aber auch die
Kirchen  bei einer Kalcnderreform mitzusprcchen , weil die
^ .ermme der Feiertage dadurch berührt werden . Der Vatikan
hat sich schon vor längerer Zeit mit einer Festlegung des Oster¬
festes einverstanden erklärt.

Die weitere Entwicklung der ganzen Angelegenheit bleibt
E ", sibzuivartcn Rußland hat bekanntlich schon vor einiger
Zeit eine Kalendcrreform eingesührt , indem es alle kirchlichen
Feiertage und alle Sonntage einfach abschafftc . Statt dessen hat
es fünf Staatsfeiertage eingesührt , außerdem gibt cs für die
cinzelnen Berufe und Betriebe an Stelle der Sonntage be¬
stimmte Ruhetage , die aber nicht allgemein sind.
. Zu den Vorschlägen des Völkerbundes werden sich jetzt die

einzelnen Staaten zu äußern haben . Möglicherweise kommen wir
dann zu einem 13 . Monat im Jahr — wir werden uns darob
nicht mehr so sehr wundern , nachdem wir ja jetzt daran gewohnt
find , mit 13 Uhr , 14  Uhr usw . zu rechnen!

Selbstmord eines Breslauer Anwaltes.

Breslau , 4 . Okt . Der Rechtsanwalt und Notar Heinrich
I . Cohn , der langjährige Sozius des bekannten Verteidigers
^ustizrat Mamroth hat Selbstmord durch Erschießen begangen.
Rechtsamvalt Cohn stand in den vierziger Jahren . Die Ursache
zu dem Selbstmord soll in wirtschaftlichen Schwierigkeiten liegen,
die mit der Spiclleidenschaft des Verstorbenen zusammenhängen.

Vorläufige Dienstenthebimg eines Nürnberger städtischen
Direktors.

Nürnberg , 4 . Okt . Im Zusammenhang mit einer Ueber-
prufung der Verhältnisse bei dem städtischen Landwirtschaftsami
wurde gegen einige Beamte dieses Atntes eine dienstanfsichtliche
Untersuchung eingeleitet . Die Veranlassung hierzu gaben «m
wesentlichen ^ dienstliche Unkorrckthcitcn . Der Oberbürgermeisisi
hat die vorläufige Dienstenthebung des Direktors des Landwirt¬
schaftsamtes Eckert , und eines Nachgeordneten Beamten verfügt.



Lokales
Sochheim a. M. den 4. Oktober 1930

Unsere Zugend.
Die sozialen Bestrebungen unserer Zeit werden leider oft

von der Jugend falsch verstanden , so daß sic, getrieben von
lieberempfinden einerseits und entmutigt vom Fehlschlagen
verstiegener Erwartungen andererseits , einer inneren Zwie-
spältiglcit unlcrliegend und — mit sich selbst in eine Sackgasse
der Gefühle geratend — . aus dem Leben scheidet . Es ist deshalb
immer wieder notwendig , dieser Jugend zu sagen , daß das
Leben ein Kampf ist und aüc , auch wir Alten , keine Deserteure
sein dürfen . Es muß im Leben etwas sein , das Anforderungen
an uns stellt , das unseren Stolz weckt, ein Etwas , dem wir
eine Kampfansage machen können mit dem Ergebnis , es be¬
zwungen zu sehen , ihm den Fuß in den Nacken gesetzt zu haben,
- - und dieses Etwas ist das Leben . Mit ihm ringen und es
bezwingen , das ist die Bedingung , unter der wir den Fehde¬
handschuh aufhcben , den uns das Leben hinwirft . Ein rei¬
cheres Leben als ein Kampfleben gibt es nicht . Und wenn die
Bürde den Schultern manchmal zu schwer erscheint und man
m seinem Innern Umschau hält , wie sich die Seele dazu ver¬
hält , dann empfindet man , wie das Gefühllcben reicher und
immer reicher wird , bis man schließlich zu der Erkenntnis
kommt : Herrgott , du hast mich nicht arm , sondern reich gemacht!
Meine Seele hat Fühler für alle menschlichen Regungen bekom¬
men , und ich danke dir für die schweren Stunden . Ich brauch«
das Geschwätz und das Gelächter und das Gezänk der Welt
nicht mehr , um mich über Sorge und Nöte zu erheben . Die
schweren Stunden , die mich innerlich reich machten , sollen mir
besonders in Erinnerung bleiben und wertvoll sein.

*

# Die erste » Nachtfröste . Die Zeit der ersten Nachtfröste
rst wieder hcrangekominen . Gut ist es , rechtzeitig Vorkehrungen
zu treffen , daß sie nicht allzu großen Schaden anrichten . Der
Gartenbesitzer kann durch eine einzige kalte Nacht um den
ganzen Ertrag seines Gartens kommen . Meist herrscht die An¬
sicht vor , „ es werde wohl nicht so schlimm werden " . Hier heißt
es aber : besser vorgesehen als nachbedacht . Die Temperaturen
brauchen noch nicht einmal auf den Nullpunkt zu fallen , um
den Gartenbesitzer erheblich zu schädigen , da tropische Pflanzei,,
bejondors Palmen , schon bei etwa 5 Grad Wärme krank wer¬
den . Auch die schönen Georginen mit ihren herrlichen Herbst-
blütcn können schon bei diesen Temperaturen moraens schwarz
die Köpfe hängen lassen.

Traubenreife . Die sonniqen Tage dieser Woche sind
für die Traubenreife von größter Wichtigkeit . Der auf den
meistens nebeligen Vormittag folgende Sonnenschein fördert
den Zuckergehalt der Beeren ungemein . Die wenigen in un¬
srer Gemarkung gelegenen Portugießerweinberge sind bereits
gelesen . Sie ergaben , wie auch in den Vorjahren , einen rei¬
chen Ertrag , jedoch sind die Fruchte nicht schön und vielfach
schon in Fäulnis übergegangen . Wie wir höre », haben die
guten Ernteerträge dieser blauen Trauben verschiedene Winzer
veranlaßt, einige Neuanlagen mit diesen Reben zu bepflanzen.

Der Gesangverein„Sängerbund" veranstaltet am mor¬
gigen Sonntag in seinem Vereinslokal einen Familien-
Abend. Alles Nähere ist aus heutigem Inserat ersichtlich.

-vm Inseratenteil der heutigen Nummer ist eine Be¬
kanntmachung des Arbeitsamtes Wiesbaden betr. Erhöhung
der Beiträge zur Erwerbslosenverficherung , auf die wir
hiermit ganz hesonders aufmerksam machen.

ZltM Familie,labend d. Nadsahreroereins Edelweiß , der
morgen abend ab 8 Uhr im Saale „zur Krone" stattfmdet,
ergeht ebenso wie im Inseratenteil auch hiermit noch einmal
freundliche Einladung. Es ist den Radfahrern in btefein Jahre
nicht möglich , ihr altgewohntes Stiftungsfest zu feiern , das
verbieten die gegenmärtiqen wirtschaftlichenVerhältnisse An¬
ders aber und noch geselliger , aber auch billiger , soll die Fa¬
milienfeier morgen abend sein . An Unterhaltung fehlts nicht
Die Radfahrer des „Edelweiß" zeigen im Reigenfahren ihr
Können , neu ist das erstmalige Auftreten der Turnerinnen
der Freien Tnrnerfchaft und für den verschworenste» Feind
allen Trübsals soll vas Tanzen die notwendige Ailffrischnng
bringen . Motto : Man lebt ja so kurz und ist gar so lange tot.
Daneben und ini allgemeinen rechnen die Radfahrer mit ihren
Mitgliedern und Gönnern , die sich gerne und auch einmal
in schweren Tagen ihrer Verbundenheit erinnern und das Haus
füllen helfen.

Turngemeinde Hochheim tHandballabteiluna ) AmSonn-
tag spielt unsere 1. M . in Schierstein . Die Gastgeber haben
bis jetzt 3 Spiele gewonnen und stehen ungeschlagen an der
Spitze . Will unsere Mannschaft nicht die 1. Niederlage be¬
kommen , so muß sie mit eiser ner Energie ans Spiel gehen
Abfahrt 13 .30 Uhr ab Plan mit Auto . Gut Heil!

— „Luftakrobatik in Erbenheim " . Die bisherigen
Flugtage au , unserem Flnghasen zeigten uns stets Kunstflüge
und verschiedene Luftjportspiele . Die diesjährige Herbstver¬
anstaltung ist im Rahmen einer Luftakrobatischen Sonderver¬
anstaltung aufgezogen , und zeigt uns dieses Programm akro¬
batische Vorführungen unter und auf dem Flugzeug die Herr
Oskar Dimpfel Düsseldorf aussührt . Des weiteren fällt in den
Rahmen der Sonderveranstaltung der Fallschirmwettbewerb,
an dem mehrere bekannte deutsche Springer teitnehmen . —
Da der Flughafen von hier aus bequem zu erreichen ist , dürf¬
ten viele Besucher nach dort pilgern.

D.Z.K. Germania . Zur Fortsetzung der Verbandsspiele
begibt sich unsere 2 . M . am Sonntag , den 5 . Okt . nach Lud¬
wigshöhe bei Oppenheim . Ludwigshöhe ist eine der stärt-
sten Mannschaften der B -Klasse . Unsere Elf muß sich daher ge¬
waltig anstrcngen , um ehrenvoll abzuschneiden Unjerc 1 M
spielt nicht wie erst angesetzt gegen Kastel , sondern geht den
schweren Gang nach Flörsheim . Die Spielstärke der Flörs-
heimer Mannschaft , die als der ftartste Anwärter auf dieBe-
zirksmeisterschast gilt , ist bekannt und muß unjerc M alles
dransetzen , uni ehrenvoll abzusch,leiden.

Der nächste Frankfurter Pferdemarkt findet am Mon¬
tag , den 6 . Oktober statt und man rechnet mit einem
Auftrieb von 500 Pferden . Mittelschwere Arbeitstiere
Ärmeländer Pferde , welche von der Landwirtschaft bevor¬
zugt werden , kommen in guter Qualität zum Verkauf.
Ältere Pferde und Schlachitiere werden wie beim letzten
Markt gesucht sein.

Jacques Offenbach,
der Operettenkomponist , der am 5 . Oktober vor 50 Jahren starb

— Abturnen der Freien Turnerschaft . Mit dem Einzug
der kälteren Jahreszeit ist es auch vorbei mit dem frischen,
gesunden Turnen im Freien . Die Natur nimmt Abschied von
uns , ir eiche Ernte uns bescherend . Achnlich machen es auch
die jungen Sportler der „ Freien Turnerschaft " . Auch sie müs¬
sen von Mutter Grün scheiden, mit dem Wehgesühl im Her¬
zen , ihr frohes Treiben nicht mehr im Strahl der warnien
Sonne ausüben zu können . Und das ist das Abturnen : Ab¬
schied nehmen und — eine reiche Ernt behalten für die Win¬
terszeit . Wen unter den aufrichtigen , strebjamen Sportlerii
der „ Freien Turnerschafttz " hält es darum zu Hauje , wenn sie
zuui letzten mal für dieses Jahr sich znsammenfinden zum Ab¬
turnen , uni ihre Kräfte zu messen und einen Vergleich zu
ziehen , wieviel Dant sie den Kräften der Natur schuldig sind
für ihr gütiges Geschenk . Das ist der Sinn unjeres Sportes
und der will verstanden sein. Wer machts mit ? Alle ! Also
treffen wir uns morgen Sonntag , den 5 . Oktober , mittags
1,30 Uhr pünktlich am Weiher . Für jeden ist etwas geboten,
für alle ein volkstümlicher Fünfkampf (Kugelstoßen , Hoch-
fprung , Weitjprung , Handballiveitwurf , und 100  Meterlauf)
Daß da Keiner sich drückt , ist mehr als eine Notwendigkeit!
Darum frisch auf , ans Werk ! Die Verkündung der Resultate
erfolgt abends während der Familienfeier des Radfahrerver-
eins „ Edelweiß " iin Saale zur Krone . — s.

Notizbuch der Woche.
,E >» Ricsenfalschspiclerprozcß in Berlin . — Dentschlands
ältester Bürger gestorben. — Das Auto brennt — her mit

dem Smierkrant!
Es ist wieder für Abwechslung in Berlin -Moabit gesorgt.

In diesen Tagen läuft ein Prozeß gegen einen gewissen
Blümel,  von dem gesagt wird , daß er sein glückliches Dasein
feit mehr als zwei Jahrzehnten vom Falsch spiel  fristet.
Mit ihm angeklagt ist eine Reihe von Herren der „besseren " Gesell¬
schaft , die sich in der Rolle der „ Assistenten " sehr wohl gefielen.
Und sechs Rechtsanwälte sind zur Verteidigung der Firma
Blümel und Co . zur Stelle . Der Prozeß mußte noch einmal
vertagt werden , da Herr Blümel , der augenblicklich in Tegel
in Haft sitzt, wegen der dort grassierenden Grippe nichi zum
Gericht gefahren werden darf . Aber in den nächsten Tagen schon
wird Herr Blümel sein Debüt in Moabit geben . Man darf auf
einen der größten und interessantesten Falschspiclcrprozcssc
rechnen , der seit langen Jahren stattgcsundcn hat . Die Kriininal-
polizci hat gut gearbeitet. Monatelangc großzügige und lang¬
wierige Beobachtungen waren nötig , um die Firma Blümel zu
entlarben . Jeder dieser Falschspieler arbeitet mit persönlichen
Tricks. Spezialist war aber Herr Blümel, welcher mit seinen
Assistenten in Badeorten Deutschlands oder auch auf inter¬
nationalen Kurplätzen auftrat, um dort den ahnungslosen
„Grünhörnern " auf seine Weise sehr raffiniert und iliiaüfsällig
das gesamte Geld abzunehmen. Alan kann sich keine Vorstellung
machen, mit welcher Schläue die Firma Blümel und Co.
arbeitete . Ein ganzes Bündel von Feilen , inehrere Holzschneidc-
maschinen wurden durch die Haussuchungen bei den Angeklagten
beschlagnahmt . Mit diesen Werkzeugen wurden die Karten „ auf
falsch " präpariert . Dann wurden sie wieder neugepreßt und so
zusammengepackt , baß unter hundert Personen kaum einer hinter
den Schwindel kam . Wurde nun in einem Lokal ein neues
Kartenspiel verlangt , so gelang es den Angeklagten stets , m i t
einer nicht zu überbietenden Geschicklichkeit
das neue Spiel mit den präparierten zu ver¬
tauschen.  Und niemand kam auf den Einfall , es mit Falsch¬
spielern zu tun zu haben , denn die nichtsahnenden Opfer sahen
nur das neue Kartenspiel , hatten aber keine Ahnung , daß es
zur Begaunerung umgctauscht worden war . Zahlreich sind die
Opfer , die sich schon meldeten , noch zahlreicher aber wohf die,
die aus bestimmten Gründen nicht ihre Namen in die Oeffent-
lichkeit gebracht wissen wollen . Was aber verdient wurde , er¬
kennen wir besonders an dem Fall eines Rechtsanwalts aus
Meseritz , der von der Firma Blümel und Co . in kurzer Zeit
um einige hunderttausend Mark leichter gemacht wurde . Tie
Ueberraschungcn werden wohl erst kommen , wenn die Angeklag¬
ten selbst zu ihrer Entlastung auspacken und dem Gerichte be¬
weisen wollen , daß sie ganz ehrlich gehandelt und mit sehr
vornehmen Spielern zusammen gewesen seien . Im übrigen kann
man mit den Opfern wirklich kein Mitleid haben.

An Altersschwäche starb auf seinem Hcimatshofe , dem alten
Pannemannshofe , Johannes Heisterkamp  im 105 . Lebens¬
jahre . Der „alte Pannemann " , geboren am 11 . August 1826 zu
Lowick , einer zur Psarrgemeinde St . Georg in Bocholt gehöri¬
gen Bauernschaft , galt seit etwa Jahresfrist als der älteste
lebende Deutsche . Vor etwa sechs Wochen erschien sein Bild in
der illustrierten Presse des In - und Auslandes . Er besuchte die
Bauernschaftsschule in Liedern , wo ein derber Bauersmann ihm
das Lesen , Schreiben und Rechnen beibrachte . Dann erlernte er
das Holzschuhmacherhandwerk und arbeitete auf dem angestamm¬
ten Pannemannshofe , einem kleinen Bauernanwesen vor den
Toren der bekannten Baumwollstadt Bocholt , kurze Zeit arbeitete
er als Geselle in Vreden im benachbarten Kreise Ahaus , und
seiner Militärpflicht genügte er im Revolutionsjahre 1848 bei
den damals dort garnisonierendcn 13ern in der Festungsstadt
Welel . Nack Borken . Coesfeld . Münster . Tanten . Kleve . Wesel,

Mörs , Krefeld und ins Industriegebiet kam er dann und ,
mit einem kleinen Pferdefuhrwerk , um die selbstgefertigten v ,
schuhe abzusetzen . An den Feldzügen von 1864 , 1866  “
1870/71 brauchte er nicht teilzunchmcn , weil er bereits
militärpflichtige Alter überschritten hatte . Krank ist er >
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zweimal in seinem langen Leben gewesen
er geheiratet . Elf Kinder hat ihm seine Frau geboren , von
jedoch neun in jugendlichem Alter starben . Seine Frau
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besuchte er die Holzschuhmessc in Bocholt und war er ^ treten , bie zu
an einem Urenkel in der Liebfrauenkirche zu Bocholts Endeten Vorortan einem urentet in der Liebsraucntirche zu Bochoii . ^ h ‘uue tenlyorort
lebens war er Nichtraucher , aber er war ein Freund des | £(( ^ stralletes Gewceoeus war er c,cia-ii.uucyer , avcr er war ein rz-rcunv rvew
tabaks und verschmähte nie ein Schnäpschcn . Als der alte V . ^ Onübersichtlichk
sein hundertstes Lebensjahr vollendete , gratulierte tfjm } 1,1 erster Linie <
preußische Ministerpräsident Dr . Braun und ließ ihm durchs ^ ^ leiden , so dc

Landrat Grafen Spree (Borken ) eine Tasse aus der PreutzV^ ii>^ on^diescr . Sei

#
jstt

Porzellan -Manufaktur überreichen . Der Bischof und .
rungspräsidcnt von Münster besuchten 'hn , vor etwa sechs $ 5%
unterhielt sich der Oberpräsident Gronowski recht angelegtst,
mit ihm . Am 1 . Juli d. I . besuchten ihn gar 43 über 80 •<5%
alte Männer der Stadt Bocholt und tauschten mit ihm
Erinnerungen aus . Nun ist auch er , den unser Herrgott
Jcfien " zu haben .schien, in das jenseitige Leben eingegangk$

Die Geschichte ist vor wenige » Tagen passiert . Auf der L$
straße , die nach Erlangen  führt , rollte ein Kraftwagen
Guter Dinge fuhr der Chauffeur in den Tag hinein.
geriet der Wagen in Brand,  verursacht durch einen
zinrohrbruch . Laut jammernd stand der Chauffeur nun
dem brennenden Vehikel . Da kam ein Lieferwagen vorübei,

den hatte . Schnell entsAEj

“ifiTÄs:

mehrere Fässer Sauerkraut aufteladen hatte . Schnell .
holten die Chauffeure mehrere Fässer des Krautes herunter >>'
schütteten dieses Nahrungsmittel aus ^
?? euer fi erb.  Und tatsächlich wurde mit Hilfe von "1
Fässern Sa - erkraut das Feuer g e l ö s ch t . Dieses sonst ^(pf fintht» RrYt trt Sinfortt link6̂ -erzeugende Nahrungsmittel hatte sich
glänzend bewahrt.
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A Darmstadt . (Der hessische Staats» 0

schlag für  1931 . ) Die Presse und die JntE ^
an dem Staatsvoranschlag für 1931 werden gebeten , 'U
Bestellungen jetzt schon, spätestens jedoch bis 20 . Oktober , "st,
Hessischen Staatsverlag aufzugeben , damit eine cntsprroH
Anzahl der Exemplare bei der Drucklegung des Staats »"/
schlags mehr angefertigt werden kann . Der Preis des
Voranschlags beträgt 22 Mark und 40 Pfennig Porto . ^

A Darmstadt . (Verhängnisvoller  S ck nw
u n t e r r i ch t .) Ein 33jährigcr Hilfsarbeiter aus
heim stand vor dem hiesigen Bezirksschöffengcricht unter ^
Anklage der fahrlässigen Tötung. Er ivar im Sommern»' $
Bekannten nach Gustavsburg gegangen , um dort einem ° z-
Bekannten das Schwimmen zu lehren. Sie bandenW /
diesem Zweck einen Maurcrkittel um den Leib , an desŝ jf
sammengedrehten Aermeln er von dem Angeklagten , der f<M
men konnte, fcstgehalten wurde. Dieser spürte, wahrM'sti«
durch die Schwimmbewegungen des SchwimmunkundigeN,Jjff
Ruck, fiel hinten über Mid ließ den Kittel los. Als er/
an die Oberfläche des Wassers kam, war fein Freund
taucht . Die drei versuchten nun gemeinsam den Ertri >tt) ^
zu retten . Dieser klammerte sich aber in seiner Todescu ^ W
sic fest, so daß sic ihn , um nicht selbst zu ertrinken , etlichcchif
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Von sich abstoßcii mußten. Ihr Nettungswcrk war'leider Ai
los , sic konnten nur noch die Leiche bergen . Ein Zeuge eu ^
daß der Angeklagte den Mann an den Füßen zurückg
Hube mit dem Nus: „Schnell heraus mit ihm". Auch JU p
Zeugen bestätigten die Anstrengungen der drei , um ihren Ü il
zu retten Das Gericht hielt jedoch die Schuld des Ä»p
an dem Tode seines Freundes für erwiesen und deriirt ^ ^^ikr ^ ,

. . . ' ' 4 ,Ä

8c U-) In dem Prozeß wegen des kommunistischen Pchwp. .
beit Opelwerken hat bekanntlich die StaatSanwattsch» 1̂ ä);,
sorglich Berufung eingelegt . Auch die Verurteilten habe" s,
ihren Verteidiger das gleiche Rechtsmittel verfolgt, '«Ä de" " v ,
ihrer Auffassung der Tatbestand des LandfriedciisbriwAckc - st,A°»inMffahrt und
Nachiveis der Oeffcntlichkeit bei der Zusammenrottung crsW "
Die Opelwerke seien aber ein der Oeffcntlichkeit nich^ ° uw
licher Betrieb, und eine Zusammenrottung von Arbeitern̂
halb des Betriebes könne nicht als Landfriedensbrucy a#
sprochen werden . Voraussichtlich wird die BerufungsveW"
vor der Großen Strafkammer in Darmstadt anfangs
stattfinden . , ca'

A Darmstadt . (Unterschlagungen beim %
wald klub .) Das Mitteilungsblatt des Odenwalbrtu
richtet über rechnerische Unregelmäßigkeiten , die der J E
Kassenwart , Oberinspektor Schött , begangen habe . ~
soll durch widerrechtliche Verwendung von Geldern
worden sein , deren Höhe noch nicht einwandfrei feststE 'M W
wurde auf Anordnung der Staatsanwaltschaft in Unterl ' ^
hast genommen . ^ £'

A Bensheim . ( Zwangsversteixerun
Mineralwasserquelle .) Für das Kunoldschê >"
mit der vor 2 Jahren erbohrten Mincralwasserquelle m»
der Zwangsversteigerung 43310 Mk . erlöst-

A Mörfelden . (Fusion  z w e i e r G em  c i n d c v ' g W
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einstimmig eine Entschließung an,
zrüßt wird , wenn alsbald die beiden Wemeinoen
Mörfelden zusammcngelegt würden . Bisher haben ^
immer in dem betreffenden Gemarkungsteil gebaut «n « z
in kurzer Zeit wirtschaftlich nach Walldorf orienUer ft ^ »
kamen Klagen Walldorfs über Mangel an BaugelaN ^ Mli
nun schon zweimal Grenzrcgulierungen zugunsten ^
stattgefunden haben . „ b£

A Frankfurt a . Ak. (T a gun g d esP arteiv 0 rst 0 {$ '
derhcssischenDemokraten .) Am Mittwoch , v O
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Hessischen Demokratischen Partei statt . Im Mittelpum
catungen steht die politische Lage nach den Wahlen,
gewiß angenommen werden , daß auch das Verhältm»
kratischen Partei zur Staatspartei zur Besprechung kov
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tnTt’|r-on *f«rt a. M. (D i e neue Bauordnung für
tzixN tu  r t a. M.) Die neue Bauordnung ist nach langjah-

"narbeit und eingehenden Verhandlungen mit den zu-
V . "Ministerien und Regierungsstellen, nach Anhörung be-

^M. >̂sNlteressentengruppenund genauer Prüfung durch rrne
^ -Kommission zustande gekommen und lehnt sich im we-

die Preußische Muster-Bauordnung an, die bereits
hPn,ey ett  anderen preußischen Großstädten eingeführt ist.

Abschluß der Arbeiten hat der bisherige Dezernent
'Sh 'öei und des Hoch- und Sicdlungswescns, Stadtrat
W/ "̂gewirkt. Die neue Bauordnung wird an die Stelle der- ^  , vtuv  Bauordnung - --- - ,

Jahre 1913 nebst einer Unzahl von Einzelverord-
weten, die zusammen mit den Bauordnungen der neu

leg

Holt. $ tzs°Ödeten Vororte ein völlig unübersichtliches und zum
d des sraltet̂ A Gewirr von Bestimmungendarstellcn. 1

Teil
Unter

Be-» » «9 Gewirr von Besiimmungenoarjwuc». ^
alte ? . ^ "Übersichtlichkeit hatten neben den damit befaßten

e ' hts’>ie ret '*cr  Linie alle an der Bauwirtschaft beteiligten^ ach-
n durch° h, -u leiden, so daß die Neufestsetzung aller Bauorduuugs-
Preußsl̂ sjj. °n dieser Seite schon lange iiachdrücklich erstrebt wurde.
berjj'1If* f"^ ^lrafttreten der neuen Bauordnung wird nunmehr

^chs 21)0y mr das gesamte Frankfurter Stadtgebiet ein einhcit-
®lteg»i^ >lchtliches und der Entwicklung des Bauwesens angc-

r 80 daJ(( ^aurccht gelten.

WÊ «nkfurt a. M. (Das Ende einer Hotelbe-'ss0tt ff 1,1 H | I. \ ' ; ' " • *VV* V u V l. t Ul V v er
Mangel L' m ie  Inhaberin des „Hotels zum blonden Kind am
1 nip»OmA Piaffendorf. die 15 Jahre alte Witwe Weidmann.der JA 'siisi sd̂ ustag abend Selbstmord durch Ertränken im Rhein

^ »6oIr »ü Weidmann besaß früher in Frankfurt den Gast-
- ^ cben Lasten", den sie wegen finanzieller Schwierigkeiten

niußte. Die Tochter der Frau Weidmann gehörte zu
nun ^ 118 ^ 11 Bekanntenkreis des früheren Direktors der Sud-

»?n ^onk Sauerbrey, der auch die Mittel zum Erwerb
in Psaffcndorf verschafft haben sollte, das dam,

e-üM 3Um blonden Kind am Nhein" umgetauft wurde.
s>i/scheinen finanzielle Schwierigkeiten eingetretcn zu

'^ ßtcn Weidmann zu dem verhängnisvollenSchritt

? lEinbruch bei einerGenossens  cha f t.)
/ ltnhŝ tagszeit wurde in dem Kassenrai-m einer hiesigen

„ kaufsgenosscnschaft ein Einbruchsdiebstahl verübt.
. cr  fielen etwas über 400 Mark in die Hände.

taiS ? e». (Verhaftung eines Morphium-
°lers .) Die hiesige Kriminalpolizei verhaftete euren

orübcsi>
cntschl^
runter
-u / Avoll

,nst bfuwgl
bol* 11'

IffJ .
it' I? te e,alten  wohnungslosen Elektromonteur Ernst Laas aus

; v orll. oegeu Morphiumschwindels. Der Mann hatte. unter
ntcrsstllJ1 ^Hafteu Angaben bei einem hiesigen Arzt versucht, sichntcrirW . “fit erngaoen vcl einem i-ieggeu ecrzf
eten, *L von Morphium zu setzen. In seinem Besitz fand
„ut.  t >ijjenhe spritze und ein Fläschchen mit Morphium, die er an-

fft Bftn 1$ betrügerische Machenschaften sich in Essen ver-
llfseun^ J Nach seiner Verhaftung brachte stH der Mann,
>ieUl Vilich starker Morphinist ist, mit einem Messer« tic.)e. ■°Cuff r,„! s.; . r _ s,;. errorder-

ober.
:fp«£mts»̂
8 St«-

iflf ^ ^ ten die seine Ueberführungin die Klinik crforder-

^ l; ifi?!ef c,t* (Z u chthaus für einen .S t a d t b a u -
l/lii b'J 58or  dem hiesigen Großen Schösfengcrich- hatte sich

^ dî Leiter des Butzbacher Stadtbauamts , ^ tadlmiu-
lc,n;fuTi zllo i>»/Abrer , wegen Vergehens im Amt zu verantworten.
Lricit & au in die späten Abendstunden daucrndcn^ crhand-
„ \̂ L llÄinir? 5in  großer Zcugenapparat nnsgcbotcn war, wuroei klagte zu einem Jahr zwei Wochen Zuchthaus ver-
ĉii s' , t ä

3C, 'l5 (Einführung der Mictbcrechtigu ngs-
1‘"m¥ < I e«•) Gegen die Stimmen der Kommunlstcn,
triEF I l̂ihrii/lraten und eines Nationalsozialisten wurde hier die

. ^ l! der Mietbercchtignngsknrte beschlossen.
' '' ds^ ssel. (Einberufung des Provinzial.
Lbec s?, c s -> Auf Erlaß des preußischen Staatsmimsternims

uav- »p «? Isel- ?dinziallandtag für Hessen-Nassau am 17. ^-ktobci
ch t ? l>ig,,̂ vsamincu. Seine Aufgabe ist die Wahl des Landes-

fifrfftP E!Ä fÜr  die Provinz als Nachfolger des verstorbene!!

Mubmord bei Bad Orb.
Der Täter unbekannt.

Der 35jährige Chauffeur  Nikolaus Kuhnmünch,
der bei seinem Schwager, dem Autobcsitzcr Johann Heß tätig
war wurde unweit von Bad Orb, am sogenannten Mühlgraben
in der Nähe der Orbquette, mit einer Schußwunde tot aufge-
fundcn. Der Schuß hatte außerdem die eine Hand durchbohrt.
Nach den polizeilichen Fcststclliingen handelt es sich um einen
Raubmord. Die Straße war durch einen Baumstamm gesperrt
worden. Ein Betrag von 80 Mark, den der Tote bei sich ge¬
tragen hatte, ist ihm geraubt worden.

Die bisherigen polizeilichen Feststellungen haben folgendes
ergeben: Kuhnmünch kehrte gegen 3 Uhr morgens von einer
Fahrt zurück und hatte darauf seinen Wagen in einer Bad
Order Garage untergcstellt. Danach ist Kuhnmünch aber noch
einmal fortgefahren. In welchem Auftrag cr aber¬
mals mit seinem Wagen fortgefahren ist und
wohin er gefahren ist, konnte noch nicht fest-
gestellt werden.  Als . er wieder auf der Rückfahrt aus
der Richtung Villbach war, fand Kühnmünch ungefähr fünf
Kilometer von Bad Orb entfernt einen zehn Meter langen
Baumstamm quer über der Straße liegend vor. Beim Weg¬
räumen dieses Hindernisses ist Kuhnmünch erschossen worden.
Die Spuren an der Innenfläche der linken Hand lassen den
eindeutigen Schluß zu, daß Kuhnmünch nach der Waffe des
Täters gegriffen und daß seine Hand beim Abschuß direkt auf
der Mündung der Waffe gelegen haben muß. Der Täter hat
sein Opfer beraubt  und dann die Böschung der Straße
hinabgeworfen. Der Wagen blieb unversehrt stehen. Die Brief¬
tasche und das Portemonnaie des Toten lagen durchsucht am
Straßenrand . Geraubt wurde außerdem eine goldene Herren-
Uhr mit Sprungdeckel miteiner Haarkettc.

me Smmnim um  MaZK
Am Sonntag , den 5. Oktober 1930 findet vorm. 8.15

Uhr eine Übung der Freiwilligen Feuerwehr statt . Anzug:
2ter Rock und Mütze. Hornisten werden blasen.

Hochheim a. M., den 3. Oktober 1930
Das Kommando.

so sind sämtliche Betriebe diese; Inhabers t:t einem  Be ->
tricbsblatt hintereinander aufzuführen.

Auch landwirtschaftlicheBetriebe und landwirtschaftliche
Nebenbetriebe gelten als Betriebe im Sinne dieser Vorschrif¬
ten. Für sie sind ebenfalls Betriebsblätter auszufüllen.

^ Das Betriebsblatt i stauch von Behörden, Verwaltungen,
öffentlichen Betrieben, gleichgültig, ob cs sich um Erwerbs¬
betriebe r der Hoheitsverwaltungen handelt, und von Ange¬
hörigen der freien Berufe (Rechtsanwälten, Aerzten usw.)
auszufüllen.

Die Ausfüllung der Hausliste, Haushaltungsliste und des
Betriebsblattes kann aufgrund des § 202 der Reichsabgaben¬
ordnung durch„Geldstrafen erzwungen werden.

Die Aushändigung der ausgefüllten und bescheinigten Haus-
haltungslisten und Betriebsblätter an den Hausbesitzer oder
seinen Vertreter hat bis spätestens 12. Oktober 1930 zu er¬
folgen. Die Ausfüllung der Hauslisten durch den Hausbe¬
sitzer oder seinen Vertreter sowie die Rückgabe der ausgefüll¬
ten Hauslisten und Betriebsblätter an die Gemeindebehörde
hat bis spätestens 15. Oktober 1930 zu erfolgen bezw. sie
sind zu diesem Termin zur Abholung bereit zu halten. Bis
dahin nicht fertig gestellte Listen werden nicht mehr abgeholt
und müssen durch den Hausbesitzer oder seinen Vertreter ge¬
sammelt und im Rathaus Zimmer 6 abgeliefert werden.

Hochheim am Main, den 1. Oktober 1930.
Der Magistrat : Arzbächer

TranKftirta. m.
MM-Märkte

6. Oktober, Dezember 1930
5. Januar . 9. Februar . 16. März 193l

Durchschnittlicher Auftrieb 700 Pferde aller
Rassen auch Echlachtpserde: größte Auswabl
und beste Gelegenheit für Kauf oder Tausch.
Ein Besuch dieser Märkte ist zu empfehlen.

Der Handel Sonntags verboten.

Betr . Traubenlese.
Der Herbstausschuß hat in seiner heutigen Sitzung be¬

schlossen, daß die Weinberge kommenden Montag , Diens¬
tag und Mittwoch für eine Auslese der faulen Wein¬
trauben geöffnet sind. Ab kommenden Donnerstag werden
die Weinberge jedoch wieder geschloffen gehalten bis aufWeiteres.

Hvchheim a. M., den 3. Okiober 1930
Der Riagistrat : Arzbächer

SO»1
licht 'u?4s

dix Mwanns von Gehren. Dem Provinziallandtag
t'cil̂ 'ui  t -i,bet"c?ßuiifl des Kommunallandtags für Hessen-Kassel, in
W 1 A iß ^ eshmiptmtiui, für diesen VerwaltmigsbezirkzuI 9TUi» ...... ;rc fiiSficrior P.flllbrnt!,•. PKe wir hören, ist dafür der bisherige Laudrat
rrf,Pr^ NN - n„Vu» in Aussicht genommen, der dann, nach alter
I$T«rI êcbeub"^ ndcshauptmann für die Gesamtprovinz gc

(Wettbewerb zwischen Schiffahrt
vt" ‘ ~ “ ‘'Li |r i,n h n.) Zu den Wandlungen iw Wettbewerb

IdinüRf ^ ahrt und Eisenbahn stellt das Gutachten der
ĉ ziif IÄ Z  über die deutsche Rheinschiffahrt fest, daß die

^iniick fischen Schiene und Bahn sich aus dem Ober-
cd 1/ flF .x'' Gctreideverkchr deutlicher zeigt als beim Kohten-
i-h cU VienJbbliche Mengen Brot und Futtergctreide sind auf

Ä >w>^ gewandert. Der Rückgang des Verbrauchs fallt
iptft Mvker ins Gewicht als die Wettbewerbsversch'ebung
m

&

m:er

i>

iH*jW
r Av
*biV
'otftif

y

rtte"

0 }'V fAle neJ ln& beim Getreide eindeutiger erklärbar als bei
ima  fc , in,' ^rn der Vorkriegszeit bestanden keine Ausnahn:e-

stW oberrheinischen Gctreidevcrkehr. Der Nachlriegs-
-^ »kFiiirjs hr nach dem Oberrhein wird durch Seehafenüber-

ö ( s-̂ chd Binnenumschlagstarif beherrscht. Die tarifliche
berfrfln ganz Süddeutschlandzugunsten des gebrochenen

^ SeÜ°ben. Im Hauptteil des bayrischen Absatzgebietes
ü ersx/°chene Verkehr dem Schienenverkehr von den See-
chr ihhs,!^ Verkehr nach der Schweiz und Vorarlberg

J  ojibit* überlegen geblieben. Die tarifpolitische Lage des
pd-»' M, ' " Getreideverkehrs steht im Zeichen der Labilität

Bisst/ 'ngsverfahrens. Die Abwanderung vom Mühtm-
auf die Schiene ist nicht erheblich. Dre unterschieo-

^irks rung ausländischer und inländischer Mühlenerzeug-
■A^ begen die Mannheimer Mühlenindustrie.

(Der Herbst und die Reblaus .) Die
S'Jle 9?“ die Entfernung von Trauben in Gebieten, in

K->it^ °dIaus festgestcllt ist, wird nur unter der Beding-
- daß die Arbeit unter Aufsicht und nach Weisung

i-Nichtständigen , der amtlich bestellt ist. ausgeführt wird,
üsüssen in vermaischtem und zerstampftem Zustand

^bergen weggebracht werden.

„ /
x"»»;- Verfehlungen eines Arztes.
VIC * n- M., 3. Okt. In der Verwaltung des Friedrichs-
br^ fi>ifin vvthopädrschen Heilanstalt mit Poliklinik, sind be:
\\ ff Unregelmäßigkeiten ausgedeckt worden . Der Oberarz

^ Veranlassung des Kuratoriums vorläufig vom
worden. Er soll Gelder, die für dre Anstatt be-

für sich verwandt haben.

Die diesjährige Kollekte für den Zentralwaisenfonds
wird in den nächsten Tagen durch die damit beauftragten
Sammler abgehalten werden . Die- Sammler haben eine
abgestempelte Lifte zum Einzeichnen und sind zur Empfang¬
nahme der Beträge berechtigt. Indem wir dies hiermit zur
allgemeinen Kenntnis bringen , nehmen wir zugleich Ver¬
anlassung, diese Sammlung dem Wohlwollen der Ein¬
wohnerschaft auf das Wärmste zu empfehlen.

Hochheima. M., den3. Oktober 1930
Der Magistrat : Arzbächer

Betr. Außere Heilighaltung der Sonn- und Feiertage.
Rach S l der Polizeiverordnung vom 33. Sept . 1806

sind an Sonn - und Feiertagen alle öffentlich bemerkbaren
Arbeiten, sowie alle geräuschvollen Arbeiten in den Häu¬
sern verboten.

Dazu gehören auch die gewöhnlichen Arbeiten der Feld¬
bestellung, Saat und Ernte und alle sonstigen Arbeiten
in Feldern , Gärten , Weinbergen und Wiesen.

Diese verbotenen Arbeiten, soweit es sich nicht um die
Beschäftigung gewerblicher Arbeiter handelt , kann die
Ortspolizeibehörde für de» einzelnen Sonn - und Feier¬
tag gestatten, wenn sie zur Verhütung eines unverhält-
nismätzigen Schadens erforderlich sind und die Notwen¬
digkeit nicht absichtlich herbeigeführt oder durch Außer¬
achtlassung der gehörigen Sorgfalt verschuldet ist.

Vorstehende Bestimmungen werden zur Beachtung er¬
neut in Erinnerung gebracht.

Hochheim am Main , den 1. Oktober 1930.
Die Polizeiverwaliung : Arzbächer.

Betr . Personenstandsaiifnahme am 10. Oktober 1930.
Die diesjährige Personenstands- und Betriebsaufnahnre

findet am 10. Oktober 1390 statt.
Den Hausbesitzern und Hausverwaltern werden in den

nächsten Tagen für jedes Hausgrundstückeine Hausliste, für
jeden Haushaltungsvorstand eine Haushaltungsliste und für
jeden Betrieb ein Betriebsblatt zugehen.

Der Hausbesitzer oder Hausverwalter hat die Haushal¬
tungslisten an die Haushaltungsvorstände und die Betriebs¬
blätter an die im Hausgrundstück befindlichen Betriebe zu ver¬
teilen und nach Ausfüllung wieder abholen zu lasten.

Der Haushaltungsvorstand hat die Haushaltungsliste dem
Vordruck entsprechend auszufüllen und die Richtigieit und
Vollständigkeit auf der Titelseite zu bescheinigen. Besonde- .
res Augenmerk ist aus die genaue, vollständige und richtige ^ au* in den hartnädcigsien Fällen,
Ausfüllung besonders der Spalten 9, 10 und 11 über Stand werden m einigen Tagen unter
B -ruf und Bezeichnung des Arbeitgebers bei Lohn- und \ 8e-1iv?r t ,e. , , r., 05ctllte unf<-häd-

' fängern zu richten. Sind in einer Wohnung "iehrere! Z
Familien untergebracht, ^ i st jeder ^Familienvorstand. als j Keine Jchälkur . Pr. ml '*!/!

Rircblfcbe liacbricblen.
Katholischer Gottesdienst.

17.  Sonntag nach Pfingsten, den 5. Oktober 1930
... § '"Ü»ng der hl. MesseDu  bist gerecht, o Herr, und recht
ist Dem Gericht. Handle mit Deinem Knechte nach Deiner Barm-yerzigiHlt.

^Evangelium: Das Gebot der Liebe Gottes und des Nächsten.
7 Ahr Frühmesse und Monatskommunronfür die marianischen

Vereine und die übrigen Jungfraasn . 8.30 Uhr Kinder-
goitesdienst , , 0 Uhr Hochaml. 2 Ubr Rosenkrunzandacht.
ebenso Dienstag und Freitag Abend8 Uhr. 3.80 Uhr mari-
anr >che Kongregntionsandacht in der Kapelle des 'Kranken¬
hauses. 1.30 Uhr Versammlung dos Marienoereins.

Werktags: erste hl. Meffe sällt die ganze Woche aus, 7.15 UhrSstiulmeffe.
Evangelischer Eotteodienst.

Sonntag, den 5 Oktober 1930. (16. n. Trinitatis). Erntedankfest.
Vorm, io Uhr Hauptgottesdienst , vorm, ll Uhr Kiudergottesdienst
Dienstag, den 7. Oktober, abends 8 Uhr Fraucnabend im evan¬

gelischen Gemeindehause.
Donuersiag . den 9. Oktober , abends 8 Uhr Jungmädchenabend

im Genie,ndehause.
Freitag , den io . Oktober abends 8 Uhr Posaunenchor.

Hn den Privulklaggsachen Haelllein gegen Villmamr
unb Pistor findet die Hauptoerhandlung am 13. Oktober
1930 norm. 9 Uhr beginnend statt und zwar im hiesi¬
gen Amtsgsrichtsgebäude. Zugolaffen werden nur Per¬
sonell mit Eintrittskarten. Diese werden am 10 Oktober
1930 norm zwischen 10 und 12 Uhr aus Zimmer 3 des
hiesigen Amtsgerichts ausgegeben. sPersonen, welche
bereits Karten bestellt haben, können diese bis spätestens
9. Oktober 1930 abholen.

Hochheim am Main, den2. Oktober 1930.
_ Nnilsgetlcht.
HmSMrler-Lemir Mein

Montag, den 6. Oktober abends8.30 Uhr.
ttndet bei Mitglied Adam Treber , zur Ein¬
tracht die

OLneral - VersÄMmlun^
mit Neuwahl des Vorstandes statt.
* ™ / khlreiches und pünktliches Erscheinen

Der Vorstand.bittet

ommer-
prossen

s

Haushaltungsvorstand anzusehen. Es hat mithin auch jeder
Familienvorstand eine Haushaltungsliste auszufüllen. Un-
tennieter ohne eigene Hauswirt ' schuft sind von der Familie,
bei der sie wohnen, mit aufzunehmen. Fm einzelnen ist bei
der Ausfüllung die Anleitung auf der Titelseite der Haus-
haltungsliste zu beachten.

Das Betriebsblatt ,st von dem Inhaber des Betriebes,
gleichgültig, ob er auf dem gleichen Grundstück wohnt oder
nicht auszusüllen. Die Richtigkeit der Eintragung ist auf der
Titelseite des Betriebsblattes zu bescheinigen. Als Betrieb
ist jede Betriebsstätte, jeder Lagerraum, jedes Büro , jede
Behörde, die sich in den, betr. Hausgrundstück bezw. den Wohn-
räumen befindet, anzusehen. Werden mehrere Betriebe aus
einem Hausgrundstückvon dem gleicheir Inhaber betrieben,

Oegen Pickel , Mifeffer Stärke A.
ZenfralsDrogerie Jean Wenz

Amis-Apotheke F. Kiel

Weißer Sitz- und Liege-

Kiniiernageg
abzugeben. Näheresi. b.
(5. Maffenheimerstraße25

Rau penleim Kleblano
Bei Kälte

und
Hitze

monatelang
fä n g i g.

CHEMISCHEfABRimmtlEIM
Dr.HNOERDUNCER

FLORS MeVma.R.

in Hodiheim erhältlich in der
Central-Dcogerle Jean wenz

In 3 Tagen
Nichtraucher
Auskunft kostenlosI Sanitasdcpot

Halle a. s . 337 M.
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Wir laden hiermit alle Mitglieder
Freunde u. Gönner zu unserer am
Sonntag, 5. 6M.. anends8 Uhr
im Saale zur Krone stattfindenden

RN
freundlichst ein . Wir bieten bei tf e’c
Eintritt  angenehmste Unterhaltung ^
Reigenfahren , rythmische Vorführungen°
Tanz . Auch Sie dürfen unser Gast ^
Saalöffnung 7.30 Uhr Der Vor 50“

SatBStBO, ■
BtteiiM8!

4P
» ^ Sonntag ' «--- - - - —

«VSSMESAE«

! 5. Okt. Luftakrobafischer Flugtag
jen über und unter dem Flugzeug (Oskar DimofeH Fallirhi r m a h 8r«. „ „ „ . w m«i - u . . - _ . . . . .

MMWZWMW

Flugplatz
wissusßen
mainz3 .15 Uhr _ _ _ . . ,,r
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Für die uns von Verwandten, Freun¬
den und Bekannten aus Anlaß unserer
silbernen Hochzeit zugegangenen außer¬
ordentlich vielen Gratulationen und Ge¬
schenke sagen wir hiermit unseren

herzlichsten Dank!
Thomas Horn und Frau

-*s «
^WWW 'W ^ '̂ WWWWWW ’W'W:FWfW':WfW' iris‘

Für die vielen Beweise freundlichen Ge¬
denkens anläßlich unserer Silberhochzeit sagen
wir auf diesem Wege unseren

herzlichsten Dank!
Heinrloü Kraus, Wegewärter

Uüfl Frau geh . Schwinn
Hochheim, 3 Okt . 1930

- — — -

lliIZ-M§!§fj| « lÄ
Gegründet 1889

= |1| | -Am Sonntag, den s. Oktober 1930 findet unser

kauft laufend.-
Jakob Siegfried, Maf
fenheimerstr. 38.

diesjähriges Empfehle neue und guterhalteneMMHer» Ilooliii li ü* yJMicii
^tatt . Die Garde rückt mit Musik um 3 Uhr im
Ksiserhof ein, woselbst Siegesfeier mit Tanz
und Ueberrasdiungen abgehalten wird . Freunde
und Gönner der Garde sind herzlich willkommen

Das Kommando

in allen
Größenlisiniisp

LntkkW Evle LökchrO!
von 23, 30, 40, SO, 60, u. loo Ltr . ab

Helfer und Kleinere eoilcuen
zu biliigften Preifen

snsrno Pisfor, Hocrnieimg. in.
Faßniederlage

in Mih
ßreKägfRieisier

FSörssjeiRiTel.181
liefert als Spezialität

Faßspunde
Zapfen und
Krahnen aus
Akazienholz

Schlacht !4
Schweine erhalten SieM
schnellsten Wege durch

Beifütterung v0<l

Wiscfiuug Harne,
und Tepper's üî '1

iran-Esnuisi 0,f

K

K
K

Kesaug-verain..Läugsrbuna" 16M
Familien - Jtbencl

Morgen Sonntag , den 5. Oktober , findet unser
diesjähriger 2. Familienabend im Vereinslokal Frank»
furter Hof t̂att . Ehren —, inaktive und aktive Mit¬
glieder sowie Angehörige , Freunde und Gönner des
Vereins sind hiermit nochmals herzlichsT eingeladen.
Für gute Unterhaltung ist bestens gesorgt . Die Musik
wird von der Stimmungskapelle Schlosser ausgeführt
Eintritt frei . Getränke nadi Belieben . Der Vorstand-——- -- -—

Zu haben
Mod  Siegfried,
Ludwig Tepper & Co •vv'e

erhalten Sie
die Fortsetzung
der Sammlung

Musikalische Edelstein©
Eine Auswahl von

(̂ ^ :derschönstenOpern -,Operetten -Meiodien,Salonstöcke,Ton¬
film-,Tanzschlager USW. für Klavier bezw. Gesang u. Klavier

enthalten in dem
neu erschienen en

[ ~Band Ü3

RMMil-Leil»!
HntertageiiF
empfiehlt

Wer SÄ.
Gartenbau^ “1 .

assiviS®Bekanntmac0ung.
Betr. die Erfiöfjung der Beiträje zur

ftrbeifslojenuerpcOerung.

Damen - u . H^

Friseurs«
ßeW{»>

Auf Grund von Beschlüssen der Reichsregierung be¬
trügt der Beitrag zur Arbeitslosenversicherungfür das
Reichsgebiet einheitlich 6'ft v. H. des maßgebenden
Arbeitsentgelts.

Die Beitragserhöhung tritt am Montag, den 6. Ok¬
tober 1930 intraft uttb gilt bis auf Weiteres.

Der Beitrag zur Arbeitslosenversicherung richtet sich
nach dem Erundlohn (Lohnstufen, Mttgliederklassen,
wirklicher Arbeitsverdienst), der nach der Satzung der
Krankenkasse für die Beiträge zur Krankenversicherung
maßgebend ist. Für die nicht mehr krankenversicherungs-
xKchtigen Angestellten, die nach § 69 Nr. 2 und 3
AVAVG . arbeitslosenversicherungpflichtig sind, sowie
für freiwillig Versicherte (8 86 AVAVG .) beträgt der
Beitrag monatlich RM 19,50.

Für unentgeltlich beschäftigte Lehrlinge und für
Lehrlinge , deren Arbeitsentgelt geringer als RM 6 —
m der Woche und RM 25, — im Monat ist, beträgt
der Arbeitslosenversicherungsbettrag mindestens 6fts v. H.
dieser Beträge . Die Versicherungsfreiheit der Lehr¬
linge im Rahmen des 8 86 AVAVG . bleibt unbe¬
rührt.

Weitere Auskunft geben die Einzugsstellen (Kran¬
kenkaisen).

Wiesbaden , den 2. Oktober 1930
Der Dorrende des Arbeitsamtes.

Aus dem Inhalt:

5“ " *L DapH!a * Po tP<̂ rl . Saint -Saens
KönissfikiincJer , Potpourri mit Text . Humperdlnck
Land des Läshelns , Potpourri mit Text . . . Lehar
ZigeMerbaron , Potpourri . Strang
WaSzer Mo . 1op . 83 . . . .n 5
Simple aveu . . . . .Durands?ysr »rr
Krst -LsZk« IS--. 1 . . Saint -Saens
GreteP , Lied . ! . DPt tussy
Heimkehr , Lied . . ' ’ !itzner’
Am Rhein Lied. . . . . RlchHard StrHa,us«Czardas Humperdlnck
Ein ^ üromtriinun . ' A, ' ' . . Nicklass-Kempner

W,e dl8 ’ Tan9° - - - Will Meise!
Zwei rote Lippen u . esn roter Tarragona

(Adlos Muchachos ) Tango . . . . q, nr(ar,0

uÄa-Äi 'T* ::::::•.:WRĤrh
WaidestasS , Walzerlied. M, J
Jung Deutschland , Marsch -Potpourri . . . . . . Wenlnaer

msw.  usw.

Haarpflege u- - „r
Erste Kraft. " 'Lf̂ '
Bubi-  und FHPh^
(Nackenlocken ) /

V6T31S
der Mittel-Gewi 11̂

(kl

a
summt

hei gleicht
Losanzahl,
wie bisher' ,

Ziehung i . HiafL
24 . und 25 . üf D

Lospreise
1/8 Rm. 5-
1/4 Rffl . 1° '
1/2 Rra - 0

Beachten Sie: ßlle 42 SSö«kQ würden bei Eiisseikaeiff
öfees * 70 .- kostest I

1/1 Rin. 4°Si $$
I0E STB ®"

PrachtausstatturoiBl / Eleg . gäawzaeBiiewbaweäl / 17 S Seiten starkI
Zu beziehen durch jede Musikalien -, Instrumenten - und Buchhandlung oder durch
den VERLAG ANTON J . BENJAMIN, A. G., LEIPZIG 01 . TÄUBCHENWEG 20.
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Ns großzügiges ArbeWrogrsm«
der 0derpoWireMon Kassel.

^ifangrciche Bauarbeiten unter Heranziehung des heimische«
Handwerks.

* Präsident der Obcrpostdirektion Kassel  emp.
«g di« Vertreter der Kasseler Presse zu einer Besprechung der

zh . ltz- und Baupläne der Reichspost im Oberpostdirektions-
fC? ut  Kassel. Der Präsident wies darauf hin, daß die von der
. irpostdirektion aufgewendeten Mittel werbender Natur
L' 1* und weitere Einnahmen im Gefolge hätten. Er betrachte
ll  A seine besondere Pflicht , bei der Vergebung , der Arbeiten
mBezirk besonders dieansässigeJndustrieund das

j  wische Handwerk heranzuziehen . Aus demw ’ wische Handwerk heranzuziehen . Aus dem
eveitsbxsehuffungsprogramm der Reichspost entfallen auf den

^rpostdirektionsbezirk Kassel an sächlichen Ausgaben einschlicß-
«O der besonderen Kosten der einzelnen Betriebszweige im
Rechnungsjahr 1930 rund 9 Will. Mark.
1» kd"igende Bauarbeiten seien zur Zeit im Gange oder werden
w Kürze in Angriff genommen werden: Um- und Erweiterungs-
^uten der Postgcbäude in Kaffel, Corbach, Fulda und Marburg,
5°ubau von Kraftwagcnhallcn in Bebra, Gelnhausen und
Mnau, Einrichtung neuzeitlicher Schalteranlagen in Bad Salz-
FW , Carlshasen und Grob-Auheim, Einbau von Warmwasser-
^ 'zungen in verschiedenen Postämtern. Für diese Arbeiten, die
Und 24 000 Arbeitstage ausfüllen, seien über 400 000 Mk. be-

Ugestellt. Weiter seien für dieses Rechnungsjahr noch vorge-
der Neubau von Kraftwagenhalten Borken, Hersfeld und

L °bcrn, Ausbau der Kraftwagenhallen in Corbach, Fulda und
Marburg, Neubau eines Mietpostaebäudes in Bad Orb sowie
^/Weiterung des MietpostgebäudcS in Treysa mit einem Kosten-
Nswand von insgesamt 340 000 Mk. Die Ausführung dieser
Meilen , die etwa 16 000 Arbeitstage beanspruchen werden.Mllns s_ r_ Ml» NpspNlifsiinar n0t von der Zuweisung der Mittel ab.' Für" die Beschaffung
^ Wohnungen für das Postpersonal stehen 231 000 Mk zur
Mfügung . Dieser Betrag gestattet die Gewährung von Bau-
^Eehen fiir etwa 60 Wohnungen. Für die Lieferung und ^ n-
Mischung von Postkrastwagen und Bahnpostwagen seien, wci-MAufträge im Werte 447 000 Mk. mit etwa 10 000 Arbeits-

in Arbeit. Der Bedarf an Betriebsstoffen und Bereifungen
^ die Postkrastwagen des Bezirks beläuft sich auf eme halbe
^llion jährlich. Die Instandhaltung, Erneuerung und Ersinn

" ul zuocu. ^er uh - - - . ■ r
die Postkrastwagen des Bezirks beläuft sich auf eine haloe

, ion jährlich. Die Instandhaltung, Erneuerung und Erwei-
sivg der Telegraphen- und Fernsprcchanlaocn des Beznku
°^ ern in diesem Jahre einen Kostenaufwand von rund 5/u

Mk. Davon entfallen auf die Monate September bis Marziw E '. Davon entfallen aus vie Monate
t>Ndz Mill. Mk. für folgende Arbeiten mit rund 20 000 .ttluitt

Einrichtung von Selbstanschlußämtern Kaffel, Co -
Fritzlar. Fulda . Hanau, Hofgeismar, Hobenelche, Hunscld.

^flchhain, Marburg, Salmünster, Stcrbfritz, Witzenstauscn und
Er ?enberg. Daneben laufeil die Arbeiten fllr die Instand-
’ßltiing der Anlagen, Einrichtungen von Sprechltcllcn usw.

An gn§es Karloffehchr. ^
Aber kein Geld, um die Ernte zu Ende zu füh-en.

k» der vom Reichsminister für Ernährung und Lcmbnnrt-
in Berlin einberufenenK a r t o f f e l n 0 t ki n s ^

& unter dem Vorsitz des Ministers clbst stattfand und aus
.̂^ lsen der Landwirtschaft, der Kartoffelverarbeltcnd -o

fctow . der Genossenschaften und des Handels zahl.  '
»§ t war, wurden die Erntcaussichtcn und die Lage am

lselinarkt besprochen. . . . .
Die Aussprache ergab die einmütigêi»ffaff«ng, daßr« »-
Jahre mit einer Kartoffelernte von 45, bis 46 M> >

ä °""en, d. h. ,»it einer gegenüber dem Vorjahr um 10 SrSU
MKnt höheren Ernte zn rechnen ist. Vertreter der Landw.r.
Mft brachten vor, daß z. T . nur noch Preise von .>0

"chsp.fcn„ig. d. h. Preise, die nur bescheidene« Bruck-

teil der Erzeugungskosten decken, bezahlt werden, so daß sich
diese Betriebe aus Mangel an Geldmitteln beretts außerstande
sehen, die Ernte zu Ende zu führen.

Der Absatz von Speisekartosfeln  spielt im Hinblick
auf die Verarbeitung der Kartoffeln zu Flocken, Stärke und
Sprit im Rahmen der Gesamternte nur eine verhältnismäßig
bescheidene Rolle. Verstärkte Absatzmöglichkeitensind ans diesem
Gebiete nicht gegeben. Zum Schluß wies der Minister u. a.
darauf hin, daß die Hilfe des Reiches sich im wcsenttichen
darauf beschränken müßte, die industrielle Verwertung der Kar¬
toffeln mit Hilfe der in der Sitzung behandelten Maßnahmen
zu steigern. Die zur Sprache gebrachten Kreditnöte sollen in
einer besonderen Besprechung mit den landwirtschaftlichen
Organisationen und den beteiligten Kreditinstituten baldigst
behandelt werden. Eine Wiederholung der Kattofselnoüonferenz
ist in etwa vier Wochen vorgesehen.

A Oppenheim. (Nicht wahnsinnig — nurbetrun¬
ken .) In der Mainzerstraße lief ein Fremder umher, von dem
man annahm er sei geisteskrank, denn er war nur mit dem Hemd
bekleidet. Es stellte sich aber bald heraus, daß er dem „Neuen"'
etwas zuviel zugesprochen hatte und so brachte man ihn in
Schutzhaft, daß er seinen Rausch ausschlafen konnte. Glück hatte
er insofern, als man auch seine Kleider in der Mainzerstraß«
wiederfand, denn in seinem Rauschkostüm hätte er ohne Anstoß
zu erregen nicht die Heimreise antreten können.

A Bingen. (Schwere Autounfälle .) Inder  Nähe
des Blindenheims geriet ein holländisches Auto auf der durch
den Regen glatten Asphaltstraße ins Schleudern, drehte sich um
die eigene Achse, fuhr auf den Bürgersteig und schlug um. Von
den Insassen, zwei Frauen , ein Mädchen und zwei Männer,
wurden die weiblichen Personen von, Ohnmacht befallen und
kamen so über den ersten Schrecken hinweg. Die Autoinsassen
kamen mit leichten Verletzungen davon, das Auto mußte abge-
schlcppt werden. — Ein Lastauto mit Anhänger versuchte die
Grabenstrabe hinaufzufahren. An der Stelle, an der an einem
Möbcllastwagcn die Bremse versagte, wollte der Wagenlenkcr
die Gänge umschalten, doch die schweren Wagen rollten rück¬
wärts, der Anhänger hatte sich bereits quer gestellt, da gelang
es noch, die Bremsen scharf anzuziehen und das Gefährt so
ausznhalten.

Eine neuartige Maschine im Berliner Straßenbau.
Um das ©leiten der Autos aus dein Asphalt zu verhüten
wurde in Berlin eine neue Maschine zur Aufrauhung dcZ

Asphalts eiirgiejützrt.

A Wetzlar. (Tödlicher Sturz in eine Kartoffefl
hacke .) In dem nahegelegenen Dutenhofen hatte ein Landwirt
sein dreijähriges Enkelche« mit auf das Feld genommen. Dez
Kleine kletterte in einem unbewachten Augenblick auf dep
Wagen, warf die Kartoffelhacke herunter und stürzte schließlich
vom Wagen in die Hacke hinein, so daß er sich schwere Wunden
am Kopf zuzog, denen er trotz sofortiger Operation erlag.

A Dillenburg. (4 00 Jahre Reformation in
Nassau - Oranien .) Anläßlich der 400-Jahrfeier der Ein¬
führung des reformatorischen Glaubens in den ehemals Nassaus
isch-oranischen Landen ist in Dillenburg, Herborn̂ und Siegen
eine Reihe bedeutsamer Veranstaltungengeplant. So ist in Her-
born am 30. Oktober eine Feier angesetzt, bei der ein Vortrag
über den Heidelberger Katechismus gehalten wird. Am 31. Ok¬
tober wird der Hauptgottesdienst in Dillenburg gehalten, wobei
Sandesbischof Dr. Kortheuer predigen wird.

Kmr - ftmt
Samstag, 4. Oktober: 7.30—8.80: Kino-Orgelkonzert. Ausfüh-

render: Organist Keller. — 11.45: Werbekonzert(Schallplatte»).
— 12.20: Schallplattenkonzert. — 14.10: Werbckonzert(Fortsetzung).
— 14.30: Stunde der Jugend. — 15.30: Nachmittagskonzertdes
Rundfunkorchesters. — 17.25: Aus einem Privathaus der Damaschke,
straße in Stuttgart: Hausmusik. — 18.05: Stunde des Frankfurter
Bundes für Volksbildung. — 18.35: Hindcnburg durch die eng.
tische Brille gesehen", Vortrag von Gerald Hamilton, London. —
18.50: Spanischer Sprachunterricht. — 19.15: „Einführung in da»
1. Vor- und Montagskonzert", Referat von Hans Rosbaud. —>
19.30: Die Instrumente des Orchesters. 5. Vortrag von Hans RoS,
boud: „Klarinette, Baffcthorn, Baßklarinette."

Sonntag, 5. Oktober. 7—8.15: Hafenkonzert8.15 (Trier) : Ka¬
tholische Morgenfeier. 10.00 (Kassel) : Stunde des Chorgesangs.
11 00: Vom griechischen Festmahl bis zur Rokokozcit(Eine Schall-
pKitenführung durch 2000 Jahre Musikgeschichte). 11.45 lKassel):
„Heimat in Slot", Vortrag von Karl Hassclbach. 12.00: Stondmusik
de: Aschaffcnburger Stadtkapellc. 13.00: Zehnminutendienstder Land-
walschaftskammcrWiesbaden. 13.10—14.00 Von Königsberg: Kon¬
zen — 14.00: Stunde der Jugend. Von der Prinzessin, die nicht
schmfcn konnte. 15.00: Stunde des Landes. 16.00: Konzert des
Frankfurter Harmonieorchcsters. 16.35—17.15 Von Mailmid: Großer
Kunstflugwettbewerb. Der deutsche Meister Ficseler im Kampf mit
den besten Ausländern. 19.30: Das südslawische Volkslied. 20.00:
AuS dem LanMtheater Stntgart: Angelina. 22.45—24.00: Unter,
halrungsrnusik.

Moniag, 6. Oktober. 7.30—8.30 (Roxy-Palast) Frühkonzert aus
der Kino-Orgel. 12.20: Schallplattenkonzert: Tirolerisch/Schwcize-
risch 16.00: Nachmittagskonzert des Rundfunkorchesters. 18.00: Vier¬
telstunde der Deutschen Rcichspost: „Allgemeines über die Hast-

j Pflicht der Deutschen Reichspost für Verluste und Beschädigungen von
Postsendungen", Vortrag von ObcrpostinspektorSchneider. 18.15:)
Dr. Franz Wallner: Eine Viertelstunde Deutsch. 18.30:  Zei 'angabe,
evtl. Bekanntgabe von Programmändcrungen. 18.35: Dr. Gottfried
Benn, Vorlesung aus eigenen Werken. 19.30 (Saalbau Frankfurt
am Main) : 1. MontagS-Konzcrt des Frankfurter Orchestervereins,
21.15: L-7-11-8, ein Hörspiel.

Dienstag, 7.  Oktober. 7.30—8.30: Frühkonzert dcS Rundfunk-
Oiiintetts. 12.20: Schallplattenkonzert: Sinfonie-Konzert. 15.00:!
Hausfrauen-Nuchmittng, veranstaltet vom Frnnkfmler Hausfrancn-
vcccin e. V . 16.00 : Nachmittagskonzert dcS Rundfunkorchesters.
18.05: „Kann die Medizin die Gefahren des KraflwagenveckehrS ter-
ringer »?", Vortrag von Dr . Springer , Heidelberg . 18.35 : „Was ist
uns Sieuben?", Vortrag von Dr. K. O. Bertling, Berlin. 19.30:!
Die Instrumente des Orchesters, 6. Vortrag von Hans Rosbaud,
Fagott , Kontrafagott , Hcckclphon. 20.00 : Der Affenprozeß van Ten-
nessee. Als Hörfolge rckonstruicrt von Aciualis. 21.15: Klavier-
Abend . 22.00 : Harro Kabn liest aus eigene» Werken.

>
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ro Monme
in  soantvetttl

J Von Martin Moos H-, Flörsheim am Main.
' Fortsetzung

.Die  beschädigte Schute, welche vorsichtig zum Spüler
.schleppt uud leergespült wurde, kam sofort auger Be-

und wurde einer größeren Reparatur unterzogen.
~ Eeora wurde am nächsten Tag auf den Dampf,r
Sturmvogel versetzt. Ich half ihm einige Sachen an

Straßenbahn bringen. Unterwegs hatten wir nnt
angetrunkenen'Wächter bei einem Kohlenlager

tt der Brücke5 einen kleinen Zwischenfall Der Mann,
^'cht sehr vertrauenerweckend, sordecte uns auf, stehen
^bleiben . Ich dachte zuerst, er wollte um Feuer bitten
f stellte mein Gepäck auf die Erde. Der Unbetan
Morte uns auf, das Gepäck zu offnen denn er wollte
'Kn . ob wir zollpflichtige Sachen ber uns hatten.
^ kam eine derartige Kontrolle an dreier Stel e höchst
>kwiirdig vor und ich forderte den Mann auf, , seme
Miwation vorzuzeigen. Ohne ein Wort zu erwidern,
U er in seine Tasche und zog zu meinem Erstaunen
>rr scharfgeladenen Revolver hervor. Er hielt n r
s.rnselben mit den Worten vor die Brust „Bolla Mom

Ich mußte mich der Siluatron fugen und reg
> Georg die Koffer öffnen. Der Mann warf einen
Äen Blick hinein und forderte mich auf wieder zu

Mleßen da alles in Ordnung Jet. Einige Cigaretten,
f’c wir noch spendierten, veranlaßten rhn sich zu en-

und wir konnten unseren Weg ungehindert fort-
'% n.

Eeorg hatte keine Lust urehr zum Weiterarbeiten
?.'? er mir unterwegs mitteilte. . Als wir am Bahn-

vorbeikamen, sagte er: „Wenn setzt semand da wäre,

der mir meinen Ölrock und meine Stiefel abkaufen wurde,
würde ich mit dem nächsten Zuge nach Hause fahren"'.
Er hielt cs noch gerade 14 Tage auf dem Sturmvogel
aus, und reiste dann wieder in die Heimat.

Mittlerweile kam das Osterfest heran, das für mich
die Beendigung meiner Tätigkeit auf dem „Zeeland"
bringen sollte. Am zweiten Osterseiertag erkrankte ich
plötzlich und mußte das Bett hüten. ' Der mich be¬
handelnde Arzt verordnete mir vier Wochen Bettruhe.
Auch versprach ec sich eine Besserung meines verletzten
Kniees. Diese trat jedoch nicht ein, und nachdem ich
weitere 14 Tage gefeiert hatte, schrieb der Arzt mich
versuchsweise arbeitsfähig

Auf dem Dampfer war als Ablöser für mich ein
Landsmann von Fritz Tonnens angekommen. Tonnens
wollte denselben für immer an Bord behalten und
setzte aus diesem Grunde eine ungemein schmutzige
Jntrigue gegen mich in Scene. Ich erfuhr zufällig da¬
von, als mir der Heizer Willi Olwert in der Stadt
begegnete und mir ins Gesicht sagte, ich käme nicht
mehr auf den Dampfer, denn der neue Koch könne besser
und billiger kochen als ich. Außerdem hätte ich die
Besatzung bei der Menage übervorteilt. Am 14. Mai
nahm ich die Arbeit wieder auf und wurde meiner
Schute uus der ich früher war, zugeteilt Dieselbe lag
am Quai Transatlantik und hattŝ als Besatzung einen
Ostsriesen, sowie einen Böhmen. Ich war als dritter
Mann zugeteilt, da die Schute sechszehn Stunden fahren
sollte B'ei meinem Eintritt in das Logis schlug mit
ein penetranter Geruch entgegen Die ganze Bude
war in einem derart verschmutzten Zustande, daß ich
am liebsten sofort umgekehrt wäre. Als ich einige
Bemerkungendarüber machte, suchte einer die Schuld
auf den anderen zu schieben und es gab eine wüste
Schimpferei, die mich fast noch mehr anckelte, als der
Dreck der überall lag. Mein Bettzeug packte ich vor¬
läufig garnicht aus, denn die Kojen waren vom Schmutz
ganz verklebt. Auf dem Tisch, sowie auf einem kleinen
Schrank standen Teller und Tassen, zum Teil mit halb

verschimmelten Speiseresten; dazwischen alte Zeitungen
und Schundromane, die ebenfalls vor Schmutz starrten.
Ich konnte es kaum fassen, daß Menschen ihre Behau¬
sung derart verschlampen lassen konnten. Dies war
umso unoerstäudlicher, als die Schute seit drei Tagen
nicht gefahren hatte. Dabei waren es kaum 8 Monate
her, daß ich mit meinem damaligen Arbeitskollegen
Weert, das Logis neu gestrichen und fein hergerichtet
hatte . Ich unterzog mich der Mühe, den größten Dreck
wegzufegen, öffnete alle Klappen, damit frische Luft
herein konnte. Die Heiden Kollegen brachten es fertig,
mir dabei zuzusehen, ohne eine Hand zu rühren.

Bei dieser Arbeit entdeckte ich auch die Ursache des
Gestankes, in Gestalt von drei Eimern die mit ent¬
sprechendem Inhalt unter der Treppe standen. Diesel¬
ben waren mit allem möglichen, hier nicht näher zu be¬
schreibendem Unrat zum Überlaufen gefüllt. Es kostete
mich einige Mühe, die beiden Herren zu veranlassen, diese
Schweinerei über Bord zu gießen. Erst als ich ihnen
drohte, die Sache an zuständiger Stelle vorzubringen,
kamen sie meinem Ersuchen nach. — Um 10 Uhr wurden
mir nach dem Bagger Poseidon gebracht, mit dem wir
Tag und Nacht arbeiten sollten

Alir war von allem, was ich schon an diesein Morgen
gesehen hatte, fast übel geworden und ich konnte keinen
Bissen am Mittag hinunterbringen. Im Laufe des
nachmittags stellten sich in meinem Knie wieder große
Schmerzen ein. Ich beschloß mich wieder krank zu melden.
Am Abend,- als ich die Schicht beendet, ließ ich mich
an Land setzen. Ich beauftragte meine Frau am näch¬
sten Tage zum Büro zu gehen, damit ich abgelöst würde.
Es war schon Mittwoch, ohne daß mir irgend ein Be¬
scheid zugekommen wäre. Nachdem ich meine Schicht
getauscht hatte, ging ich in die Stadt and kaufte Pro¬
viant. Gleichzeitig ging ich auch zum Büro, um nach-
zuhörmr. Dort wurde mir der Bescheid, daß ich noch
bis Samstag aushalteu müsse und ich ani Dienstag
nach Deutschland zum Ausheilen abreisen könne.

Schluß folgt.
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Richtlinien für die Gewährung von Beihilfen für Neu-
^ Pflanzungen von Obstbäumen.

Zur Förderung der gemeinsamen und einheitlichen An-
pflanuzng von Obstbäumen sind Mittel in beschränktem llm-

5Ur  von Beihilfen zur Beschaffung Von Obst¬
baumen zur Verfügung gestellt . ö '

ge&uni>etr er9el&Un0  ® eiF)ir ên ’ft an  fotzende Bestimmungen

^f»ie sollen Anträge aus geschlossenen und grö-
berücksichtigt werden , die infolge ihrer

Boden - und klimatischen Verhältnisse die Sicherheit für eine
erfolgreiche Erwerbsobstkultur bieten.

Die Beihilfen sollen in erster Linie zur Durchführung grö¬
ßerer gemeinsamer Pflanzungen verwendet werden . Die Schaf¬
fung gröberer geschlossenen Pflanzungen läßt sich bei unserem
Klemgnlndbesitz dadurch ermöglichen, daß mehrere benach-
barte Grundstücksbesitzer den betr . Gemarkungsteil als „Obst-
W Ub,! ®£n.,bcr  zuständigen Ortsbehörde anerkennen las-
sen und durch ihren zuständigen Obstbaubeamten einen ein-
Nlrch -n Bepflanzungsplan hinsichtlich der Obstarten , Sor-
ten Pflanzenentfernuvg usw. ausarbeiten lassen

Beihilfen können gewährt werden für Hoch-, Halb - und
Niederstamme . Ausnahmsweise werden auch Erd - und Hirn-
beerpflanzilngen , die dem Erwerb dienen , bezuschusst.

^ ^ '^ Agew .ährung kommt nur dann in Frage , wenn
FterL lo mftn * w^ er  einer geschlossenen Pflanzung minde-
«xÜtr ^0 Huchstumme oder die dementsprechende Anzahl von
Halb - und Niederstämmen angepflanzt werden , oder die Erös -e
gen ûriischst̂ ^^ uden Grundstücks mindestens einen halben Mor-

Die Beihilfengewährung kann nur erfolgen , wenn bei der
fShZZl 10  Hochstämmen nur zwei Sorten und bei
gröberen Anpflanzungen nicht mehr als drei Sorten einer
OLstart gewählt werden.

te mÜ[len- l' ch verpflichten , bestimm-
le Entfernungen beim Pflanzen einzuhalten . Diese sind für
Kern - und Süßkirsche,.Hochstämme 10- 12 Meter , für btc üb
rigcn Steinobsthochstämme 7—9 Meter . Die Beihilfen sollen
m der Regel 25 Prozent der Anschaffungskosten betragen
steilen iebDCt nur 5Rm- 1 “ für das Stück nicht über¬
steigen. Beihilfen werden nur gewährt für sortenechtes Pflan-
BaumlckM n ° b- 9Uter  Beschaffenheit , das aus zuverlässigen
Baumschulen bezogen wird . Die Beihilfenempfänger müssen

d?/ M " "̂ ' ch.verpflichten , neben der sachgemäßen Pflan-
fbtC bif-r Pflicht der Landwirtschaftskammer untersteht

auch fernerhin die Anpflanzung ordnungsgemäß zu pflegen'
^„ dvngen und eine jeweils entsprechende Schädlingsbekämp-
Landmüis » " ^ / ^ ' ®te ? ‘l !agc  untersteht der Kontrolle der
Laiidwrrtschastskammer auf die Dauer von 5 Fahren.
3iim i C(f^e stud unter Benutzung eines Antragsvordrucks bis

ds . Js . bei der Hauptgeschäftsstelle der
Landwirtschaftskammer Wiesbaden , Rheinstraße 92 einmr ei¬
chen, woselbst die Antragsvordrucke kostenlos zu erhalten̂sind
spater eingehende Anträge können keine Berücksichtigung fin-

i. blitzende des Kreisausschusses
Um -Höchst, den 18. Juli 1930 *’ " ‘
Abschrift vorstehender Bekanntmachung der Landwirtschafts-

kammer m Wiesbaden übersende ich zur gefl . Kenntnisnahme
und öfteren ortsüblichen Bekanntmachung.
. Antragsformulare können auch durch die Kreisverwaltuna
des Mamtaunuskreises bezogen werden . 0) 1,1^

gez. Apel, Landrat

m der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Februar 1928
(Rerchsgesetzbl. 1. S . 25 ) sowie des § 22 Satz 3 des Reichs-
mietengesehes in der Fassung der Bekanntmachung vom 20.
Februar 1928 (Reichsgesetzbk. 1. S . 38) wird nach Anhörung
und soweit e rsorderlich , mit Zustimmung des Reichsarbeits¬
ministers folgendes angeordnet:
. ^ 1  Auf . Räume , die nur mit Rücksicht auf ein zwischen
den Vertragsteilen über die Verrichtungen als Pförtner
Hauswart , Hausreiniger , Heizer der Sammelheizungs - oder
Warmwafserversorgungsanlage bestehendes Dien t- oder Ar-
beitsverhältnis vermietet oder überlassen find, finden die Vor¬
schriften d^ Wohnungsmangelgesetzes mit Ausnahme der § 8
2 und 17 Nr . 1 keine Anwendung.
. § 2- ltz . Räume der im § i bezeichneten Art werden von
dE . Vostchrlften des erste,! Abschnittes (8 1- 36 ) sowie des 8
62 Äbs. 1 Satz 2 des Reichsgejetzes über Mieterschutz und
Mieteinigungsamter ausgenommen

Die Aufhebung des , Mieterschutzes (Abs. 1) gilt nicht
für Kündigungen , die zu einem früheren Zeitpunkt ' als dem
öl.  Marz 1931 wirksam werden,

§ 3. Räume der im § 1 bezeichneten Art werden von dm
Bestimmungen des Reichsmietengesetzes ausgenommen

Berlin , den 10. September 1930
2 B gl,- ^ ' Ußische Minister für Volkswohlfahrt
2 B Nr . 2066/30 In Vertretung : gez. Schleidt

Während der Frühpolizeistunde ist der Ailsschank 9«ff
stränke nur mit - OrtSPl>>TGetränke nur mit besonderer Genehmigung der

behorde zulässig. Der Ausschank von Branntwein darf
vor 6 Uhr beginnen.

8 .6 Erweist sich ein Wirt oder sein StellvertreterflüüIIs I TU Vva«*- ...r . _ .7- iittlcc  r/c "ri z- r » c\r 1 vut -i [clii OICliDßriti-*v*
Geschäftsführer in Ausübung des Schankgewerbes als »Cmiltn nSöf ornrrtSdti VIA* {*-•_ n~ r r, ~v - _ JJjtpr-'x * bf r stch aus seiner Geschäftsführung
traglichkeiten für die öffentliche Ruhe , Sicherheit und ...7711776 IN IniTTT Se»f CO^ Tl~ _c !••• < • ...riung, so !ann der Beginn der Polizeistunde für leinen
früher und zwar bis auf 20 Uhr durch die Ortspolizeibep
festgesetzt werden . .

8 7.  Für Thgater , Varietees , Kabaretts . Lichtspielff). ..r ö ' • o u\ ouneiees , « ooaretts , inqisp' v
fuhrungen und für alle sonstigen Darbietungen , welche0
Erlaubnis nach § 33a b-i- *..:4 s,;„ <8
stunde um 24 Uhr ein.

Wird veröffentlicht.
Hochheim am Main , den 24 . September 1930

_ Der Magistrat : Z . V . : Treber

Polizeivcrordnung
über die Polizeistunde und öffentliche Tanzlustbarkeiten.

Wird veröffentlicht:
Hochheim a . M ., den 24 . Juli 1930.

Der Magistrat 2 . V . Treber.

. Abschrift!
rZ° tXlTl^ X Öi r ^Erung der Wohnungszwanqswirt-
s-haft bei Pförtner - ufw. Wohnungen . Vom 10. Septernber30

Auf Grund der 88 1 und 10 des Wohnunqsinauaelae.
fetzes vom 2b.  Jul , 1923 sReichsgejetzbs. l . (5 . 54) bes 8 52
Rb ! ] d es Gesetzes über Mieterschutz und Mietet,ligungsLmter

■l.ww.miW.timwtMAat « Muwt CTn . - . - iniTfi- n-nm.

oq ber r ! § 8 Ms . 1, 14, 15, 23 Ab, . 2, 25,
• Eaststattengesetzes vom 28. April 1930 (RGBl 1 S

^46V rn-r® crBltlbun9- mit  Absatz 1 Ziffer 3 der Verordnung zur
Durchführung des Gaftstättengefetzes vom 18. Juni 1930 (GS.
S . 1i ), des § 137 des Gesetzes über die allgemeine Landesver-
waltnng vom 30. Juli 1883 (ES . S . 195 ), der 8 § 6., 12 u.
13 der Verordnung über die Polizeiverwaltung in den neuer-
worbensn Landesteilen des Artikels 3 der Verordnung über
Bermogensstrafen und Bußen vom 6. Februar 1924 (RGBl
1. S . 44) wird nach Anhörung der wirtschaftlichen Verei¬
nigungen der Arbeitgeber und Arbeitnehiner des Gast - und
Schantnurtichaftsgewerbes mit Zustiinmung des Provinzial-
vercndnet : ^ ffang der Provinz Hessen-Nassau folgendes

8. 1. Für Gast - und Schankwirtschaften einschließlich solcher
Betriebe , welche gemäß 8 3 des Gaftstättengefetzes nur vor-
ubergehend auf Widerruf gestattet sind! sowie für Speisewirt-
den untm " io ônn ^ ginn der Polizeistunde für alle Gemem-
den unter 10 000 Einwohnern auf 24 Uhr , für alle Ge¬
meinden über 10 000 Einwohnern auf l Uhr , für die Stadt

um 8 Uh ° ' ^ ^ gesetzt. Die Polizeistunde endet

für m^ h^^ äsident ist befugt , in dringenden Fällen
kur einzelne Gemeinden eine von der Vorschrift des 8 i ab¬
weichende dauernde Regelung der Polizeistunde zu treffen

Als ^dringende Fälle kommt in Betracht:
t -o ,Ä Cben̂ ej>ten b.er  Polizeistunde zwischen größeren Städ-
miril ! « J 0/” 1 l n tzwie bei Nachbargemeiuden in Ge¬
mengelage , Bedürfnis der Polizeistundenverlängerung in Ba¬
deorten wahrend der Kurzcit und in Orten mit starkein Frem-
denverkehr wahrend der <jeit des regen Verkehrs.

§ Die Ortspolkze'ibehörden sind ermächtiat zur Auk-
be? ^ der öffentlichen Sicherheit , Ruhe und Ordnung

.Aussperrungen , Unruhen , an Wahltagen und
ähnlichen Anlaßen den Beginn der Polizeistunde allaeinein
früher festzusetzen oder den Ailsschank alkoholhaltiger Ge¬traute gänzlich zu verbieten J J
nT Bestimmungen über die Polizeistunde finden in
gleicher Werst Anwendung aus Zusammenkünfte von Derei-
"en und geschlossenen Gesellschaften, wenn sie in einer Gast-

TSSl

8 8. Vergnügungsparks (sog. Rummelplätze ) sind unL-
zu schließen. Handelt es sich um Einrichtungen oder

anstaltuiigen von weniger als 3 wöchentlicher Dauer , ff ,|
bic Ortspokizeibehörde in besonderen Ausnahmefälken bb
den Beginn der Polizeistunde auf spätestens 23 Uhr ff
setzen.-II.

8 9. Die Ortspolizeibehörden werden ermächtigt , Bei
gewiesenem Bedürfnis

a) für einzelne Veranstaltungen
b) aus besonderem Anlaß vorübergehend allqemei»

den Beginn der Polizeistunde auf einen späteren 3^festzusetzen.
®üEine spätere Festsetzung der Polizeistu nde für

glmgsparks (Rummelplätze ) über die in 8 8 fcftgef#
Stunden hinaus ist nicht zulässig.m*- “ 'w/i j)uiu | |iy.
. vorübergehende allgemeine Hinausschiebung bei, K

^ ' stunde darf nur nach Anhörung der FachorganisatZ
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer und nach sorgfältiger t
fung der Bedürfnisfrage erfolgen.

8 10. Oeffentliche Tanzlustbarleiteil bedürfen derm Genebmiauna hörs ^ esfemua -e tanzlustbarkeiten bedürfen der W«
uchen Genehmigung der zuständigen Ortspokizeibehörde^
Gel ungsbereiche der Kurhessischen Verordnung vom 29. 3J
Landrat ^ ^ ^ der Genehmigung des zustä»̂ -

. ^ 11. Anträge auf Hinausschiebung der Polizeistun^' ,^
wie auf Genehmigung von öffentlichen Tanzlustbarkeiten^
len imndestens fünf Tage vor Beginn der VeranstaliE
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lizeivekwaltung hier einzureichen sind
Hochheim, den 24. September 1930

Die Polizeiverwaltung , i. B._ voilzcverwaliung , l. 5ü. : Treber

Der Schmied von Mrsrdach.
Roman von Leontine o. Winlerfeld -PIaten.

Copyrighi by Greiner & Comp., lücrlinW OU.
^ Nachdruck verböte».

22. Fortsetzung.

A/s all die stolzen Ratsherren kopflos die Hände rängen
auf fchwankendent Altan , bis ein einziger die geborstene
Säule stützte mtt seiner jungen , gewnttigcn Kraft , daniit
sre alle gerettet wurden — die trunkenen Herren und
ehrwürdigen Häupter der Stadt . Volt Ruß und Blut
w * ^ damals gewesen , als er sich schioeigend wieder in
der schwatzenden Menge verlor . Und zum Dank hatte
ihn ihr Vater aus der Stadt gewiesen , und das Gold
das man ihm bot , hatte ec dem alten Grantner wieder
vor dw Fuße geworfen - voll Stolz und Trutz . Seit
dem -bage hatte Eoula immer das Gefühl , dag sie dem
fremden Burschen ettvas schuldig geblieben seien — sie
Me in dem Städtchen — etivas Drückendes und Be>
,chamendes , was schwer abzutragen war.

Kimmen schlugen an ihr Ohr und weckten sic beide
Sw * « ^ bentt .chen Träumen . Frau Ermintrud und
Bruder Heiko kamen den verschlungenen Fußweg entlana
ihnen nach auf die Lichtung . Die Jsenheimerin lachte^

. . „Ei,. . Edula , wo steckst du nur ? Wir müssen heim-
rerten , die Sonne steht ja fast im Mittag . Was sollen die
daheim von uns denken, daß lvir so lange in den W"in-

blecben ? Und der gestrenge Herr Abt wartet auchauf Eure Forellen , Herr Bruder ." ‘
, trat neben Ulrich Jlmselder hart an den Felshang.

WV ' tMv  so versonnen da herab , junger
Kaffen,chmied ? Im übrigen wollt ich Euch schon immer

ob es wahr ist, daß Ihr unser Angrcther Mal hin-
term Ohr rragt , wie mein Bruoer erzählt ?"

Sie sagte es harmlos und mit lächelndem Gesicht und
war erschrocken über die Wirkung ihrer unbedachten Worte
Dei .n herumgefahren im Nu war der Ilmfelde »- und ei»
flammendes Rot stand in seinem Antlitz

, „Wenn ich auch nur ein armer , fremder Waffenschmied
dm , Frau Ermintrud , und kein Angrether Grafenkind,

" n.b , ®“ rc Sippe — so bin ich doch ein freier
..Ham, und tr'Ul Höriger, und der Name Jlmfelber hatte
cinst einen guten Zklang in Gebweiler —^ bis dann —"
er schluckte hart und knirschte mit den Zähnen —

»Ä SJ 'iuS?WMÄtS
»ÄS, » " m ‘>' - . . d °, Z ’J ™ '

3lUe‘ Sprüngen war Heiko, der Mönch , an seiner

v hu aber hitzig, Mann , das hätte ich „ iinmcr ae-
dacht . Meine Schwester hat dir doch nichts Arges antun

i^ er Rede . Ich habe ihr neulich Lon er-
zahlt , daß du auch das rote Flecklein hinterm Ohr trüaest
wie wir alle Was ist denn dabei ? Komm , zürnender
dein ^Mal ."00 ^ rne Knie und zeige uns Neugierigen

Ob er wollte oder nicht, Ulrich Jlmfelber musite sein
Haupt beugen und den Frauen das kleine rote Zeichen
!,e H^rzform zeigen , das er unterm linken Ohr unter
dem blonden Haar trug . Da wiesen ihm die Geschwister
von Angreth . genau dasselbe Mal bei ihnen selbst
erzählten ihm , daß alle, ' die von de,. Grafen Anarett,
abstammen , das gleiche trügen . Da mußte der lange Jlm-

klönden °Lop ?." ^ " ^ ÜUC“ e »ur imnwr SÄ
„Und dennoch bin ich nimmer von Eurer Sivve D --»»

die ^ ln .felder sind brave Stadtvüter gewesen von ' alters
L .. und meine Mutter war eine Patriz 'iertochter ans

r öletcf-)e  Ve ' chen ist wohl ein Zufall und
hat mit meiner Herkunft nichts zu tun ."

Frau Ermintrud streckte ihm herzlich die Hand hin.
„Nichts für ungut , junger Freund , ich Hab Euch nimmer

kranken wollen . Heut abend halten wir Weinlesefest . ..
uiiiern Weinbergen ob der Lauch . Da seid ihr alle herz¬
lich elngeladen . Meines Bruders Heiko Reit - und ^ agd-
frcimö dar , dabei nicht fehlen ." ^ ^

efÄiÄÄSfeÄ
®»5f " taer? ?» ' L i, Ä Wetk ” H°» °

In den Weinbergen verklangen die letztenß,rfS
Wundergroße duftende Trauben hatten sic gepflückt b>
m d.e späte Nacht hinein . Still und golden stand^
Mond am Himmel und spendete den müden HeimkeftO
den sein weiches Licht . Aus den Wiesen an der L« -

. « ' ? > « »dZÄ
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Luftschis

i-n Mondlicht wie ein milchiges / träumendes Meer . $ <?>777istI _ rxt r - -- ‘ituuiicjes , Träumendes Meer . »
z  bums Äogels verschlafener Ruf durch die
M!soEtE ° ir.^ ^ 7 ' ?^ » büft °ren Klosters ferne, ^ h°K

K
7r.-o r  eine » ouneren LAosterS ferne,

Zctglocke . Es war so still , daß man den Nebel
Borte auf die welkenden Blätter und niedersallen a" (f
duftende Erde . Ofr ging es auch wie leises FlügelscE^durcü die nnrhtfirhp . i . .r.
durch die nächtliche Luft , als zöge noch em verspfK
Zugvogel den andern nach . Ganz still laa die c,
Erde unter ihren Nebelschleiern und lauschte . Wie e> „
mnrflf ‘ ^ schusst^den ganzen Sommer lang und ^ x1 u ac urr yu | l% , 11 »unzen Sommer lang
wartet auf die wohlverdiente Ruhe . Ach ja , die
'ft .,p ?ude des emsigen Menschenvölkleins , das auf/H
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^chlt und grabt und schürft , um sei,! tägliches Br ^ iff
und sie freut sich auf des treuen Winters stille,' r — l' -v " **i v'-x’ neuen Winrers inu ,̂
^ .chubedecke, nntejr der sie ihre müden Glieder

hohe, dunkle Tor am Btir»und rasten kann . Durch das hohe, dunkle Tor am
J " h f ra “ .^ rimnirub unb  Edula Grantner bf Ä
c? s ft^ JJ[Ü Z en  juchzend die beiden Kinder,
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Hand die heute am Fest der Weinlese ein wenig
wachbleibcn durften . Bruder Heiko und Ulrich
gehen langsam weiter , ihrem Kloster zu Sie kom-ne« <,
bei dicht vor der Stadt , am Siechenhaus vorüber , m
tro £ der spaten Stunde noch ein Licht brennt . Eine %
R ^nne vom Frauenkloster zu Engelparthen , die die RAx

Heute hat bei den Schwerkranken , hat diemtf Sr*tu __ r . Oll «.«

K Krigen wii
^ha „7/elteichtwvGL nicht meSij»i^iatt schrei

Menschenete „• ^ icu| a;en

it̂ hre zu ztum die

, r  Männer ans dem Felsweg draußen aehört und jilein Fenster . Mit ttebenb ^ Mmtfein Fenster . Mit flehender Ŝtimme ruf lie $n <*
die mondhelle Nacht : H

„Ach, wollet so barmherzig sein und am FraucnkAe
zu Engelparthen klopfen in der Stadt , daß sie »nr L, „i
sthicken — aber bald . Denn ich habe niemand jftf ,'{ft
Senden , und es fehlt mir an Fieberarznei . ^ C' Jftt
Angela sol.e eilend kommen und mir helfen , umHeiligen willen ."

folgp)

-kund  so v
h°Ue das

SÄ! 11» . «
erst

(Fortsetzung

es ^

8ef.e£ben  aut.
k hren versto
ii 11 ßüftr 1 büä 1
We griffen j

jr^ 1tfta8tanb  und
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